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Vorwort zur siebten und achten Auflage 

 
Schon wieder sind drei Jahre vergangen, schon wieder gibt es Bedarf für eine neue Auflage der 
legendären „grauen Broschüre“ der Ferienakademie. Bevor ich mich jetzt allerdings mit „yet 
another Vorwort“ verkünstele, versuche ich mich dieses Jahr mal an einer Erklärung, ja einem 
Plädoyer für die oft zitierten „Regeln“ der Ferienakademie. Oder: Warum machen wir die Dinge 
eigentlich genau so, wie wir sie machen? 
 
Seit 1984 gibt es sie nun, die Ferienakademie. In Anlehnung an die etablierten und bewährten 
Sommerakademien der Studienstiftung wollte zunächst die TU München etwas Ähnliches für 
ihre besten Studierenden anbieten. Schnell gesellte sich die FAU Erlangen-Nürnberg dazu, und 
im Jahr 2002 komplettierte die Universität Stuttgart das heutige Veranstalter-Trio. Als kleine 
Anekdote sei angemerkt, dass der Stuttgarter Beitritt sozusagen das Erfüllen eines 
Berufungswunsches eines 2001 nach Stuttgart gewechselten Ferienakademikers war – solche 
Wünsche kann man in Berufungsverhandlungen durchaus auch äußern.  
 
Die deutsche Wissenschaftslandschaft hat sich seit 1984 massivst geändert – man denke nur an 
die Verherrlichung des Wettbewerbs an allen Ecken und Enden, an Exzellenz-Initiativen, 
Internationalisierung oder Bologna-Prozess. Die Ferienakademie dagegen blieb ein erstaunlich 
beständiger Fels in der Brandung, an den ursprünglichen Zielen festhaltend und konservativ in 
der Umsetzung (gemächliches Vordringen des schnellen Internets ins Sarntal inklusive) – wobei 
man den Begriff „konservativ“ ja durchaus so und so sehen kann. Interessanterweise haben die 
Sommerakademien der Studienstiftung und die Ferienakademie sich ihre Nische bewahren 
können – obwohl es bei Sommer-, Winter- und anderen Schulen ja eine regelrechte Inflation 
gegeben hat. Fast alle jedoch laden sie Gurus ein und lassen die Studierenden oder (meistens) 
Promovierenden ihnen zuhören; die wenigsten Events lassen sich auf das Abenteuer „lasst die 
das Programm gestalten, nicht uns“ vorbehaltlos ein. 
 
Die zwei ehernen Prinzipien der Ferienakademie – (1) „Das machen wir so, weil wir es schon 
immer so gemacht haben“ sowie (2) „Das kommt nicht infrage, weil wir das noch nie so 
gemacht haben“ – finden ihren Niederschlag in verschiedenen Regeln, die bis heute bewahrt 
wurden, aber gerade vor dem Hintergrund der genannten Veränderungen des Alltags an 
Universitäten immer wieder frontal hinterfragt werden – beispielsweise dann, wenn wir neue 
Kolleginnen und Kollegen zu „infizieren“ versuchen: 
 

• Kursleiter sind Professoren und Professorinnen – keine senioren Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, Oberassistentinnen und Oberassistenten. 

• Es gilt Anwesenheitspflicht über den gesamten Zeitraum – für die Studierenden 
sowieso, aber eben auch für die Kursleitungen. 

• Das Wort Ferienakademie setzt sich zusammen aus „Ferien“ und „Akademie“, und in 
diesem Sinne bedeutet Mitmachen die aktive Beteiligung am Kursprogramm und an 
den Freizeitaktivitäten, insb. natürlich am Wandern. Also weder tageslichtscheues 
Strebercamp noch Wellness in den Bergen, sondern eine gesunde Mischung aus 
Wissenschaft und aktiver Freizeitgestaltung. 

• Die Ferienakademie ist getragen vom Geist der Freiwilligkeit und der 
wissenschaftlichen Neugier – es gibt keine konkrete Erwartungshaltung, keine 
Bewertungsmechanismen, aber eben auch keine Credits. Ein Ferienakademiekurs 
mag von außen wie ein universitäres Seminar oder ein Praktikum anmuten, er ist aber 
eben keines, sondern viel mehr. 
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Insbesondere die ersten beiden Punkte stoßen bei der Suche nach neuen Kursen samt 
Kursleiterinnen bzw. Kursleitern des Öfteren auf Unverständnis, ja Ablehnung. Dem „Ja, das 
mache ich gerne. Ich komme dann drei Tage, mein Dr. Müller übernimmt den Rest“ folgt dann 
schnell ein „Herr Kollege, wie stellen Sie sich das vor – ich 12 Tage auf so einer Sommerschule? 
Das ist völlig ausgeschlossen, das hat in meinem Terminplan keinen Platz“. Unweigerlich fragt 
man sich dann selbst sofort, ob man wirklich so ein unterbeschäftigter und wenig gefragter Di-
Mi-Do-Prof ist, dass man es sich regelmäßig leisten kann, zwölf Tage in den Bergen 
abzuhängen? Deshalb an dieser Stelle eine Erläuterung: Warum wurde und wird das so gelebt 
und relativ hartnäckig – manche mögen sagen stur – bewahrt? Denn auch den Verantwortlichen 
der Ferienakademie ist natürlich klar, dass das „Freischaufeln“ angesichts des akademischen 
Zehnkampfs, in dem wir alle tagaus tagein stehen, ein Kraftakt ist – aber eben ein lohnender. 
 
Erstens: Wo gibt es für den Hochschullehrer, die Hochschullehrerin (und ja, genau das sind wir 
doch alle primär) heute noch den direkten, intensiven, von der hektischen Abfolge des 
Terminkalenders ungestörten Kontakt zu den Studierenden? Wohl gemerkt zu den besten unter 
ihnen – nicht denen, die einen ständig mit Ausreden und Ausnahmewünschen heimsuchen. Und 
umgekehrt: Wo kommen diese wirklich interessierten Studierenden denn heute noch so 
unmittelbar an die „akademischen Dreadnoughts“ ran, die normalerweise von einer Sitzung zum 
nächsten Meeting eilen. Und man muss nicht unbedingt in den Biographien und Erinnerungen 
aus den „goldenen Jahren der Physik in Deutschland“ schmökern, um zu sehen, welche Früchte 
dieser Austausch tragen kann. (Dass hier meistens auch in den Alpen gewandert wurde, spielt 
uns jetzt zugegebenermaßen etwas in die Karten, ja). 
 
Zweitens: Wo gibt es heute noch den langen Atem, Ideen auszudiskutieren, an einem vielleicht 
zunächst als abstrus erscheinenden Gedanken dranzubleiben, in der Gemeinschaft eines Kurses 
wirklich sich etwas zu erarbeiten, zu durchdringen und zu bewegen? Ganz klar sind über alle 
Fächer hinweg diejenigen Ferienakademie-Kurse die erfolgreichsten und fruchtbarsten, bei 
denen sich alle Beteiligten voll und ganz auf das Abenteuer einlassen und so eine kreative 
Gruppendynamik ermöglichen, die zündet. 
 
Drittens dürfen ja durchaus auch die Profs die Köpfe zusammenstecken – die Liste der im 
Sarntal geborenen Ideen zu Graduiertenkollegs, Sonderforschungsbereichen, 
Forschungsverbünden oder auch Einzelprojekten ist in der Tat beachtlich. Im Grunde könnte 
man natürlich all die erforderlichen Gespräche auch an den Heimatunis führen. Ja, man könnte – 
in der Praxis geht das aber zu oft im Alltagstrott unter. 
 
Viertens ist das Standort und Disziplinen übergreifende Moment eine Bereicherung – für 
Dozentinnen und Dozenten wie für Studierende. 
 
Ergo: Klar könnte man die Ferienakademie anders aufziehen; klar könnte Kollege A aus 
Stuttgart von MO bis DO, Kollegin B aus Erlangen von FR bis MO und schließlich Kollege C 
aus München von DI bis FR im Sarntal aufschlagen, im Sinne eines Staffellaufs. Oder der Prof 
ruft kurz „Hallo“, und das Weitere erledigen (vielleicht eh für die praktische Umsetzung 
kundigere) Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Das ginge irgendwie schon auch, aber es würde 
den Charakter der Ferienakademie stark verändern und aus einem sich für die Studierenden wie 
die Überzeugungstäter unter den Professorinnen und Professoren der veranstaltenden Unis 
höchst attraktiven Unikat ein schlichtes „yet another …“-Format machen. Und diesen mehr als 
schrägen Wettbewerb „je kürzer ich aufscheine, desto wichtiger bin ich“ brauchen wir im Sarntal 
nun wirklich nicht. 
 
Klar gibt es im Hinblick auf die Anwesenheitspflicht Ausnahmen – kurz alles, das eindeutig 
nicht unter die Vergnügungssteuerpflicht fällt. Dem eigenen Ruhme Dienendes wie etwa ein 
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eingeladener Vortrag auf einer Konferenz taugt dagegen nicht als Ausnahmegrund. Auch wenn 
es schmerzt, im Extremfall das Zustandekommen eines Kurs sogar verhindern mag – wir 
brauchen unsere Kursleiterinnen und Kursleiter in Südtirol, nicht auf irgendeiner großen Bühne. 
 
Insofern reiht sich die Ferienakademie keinesfalls in Reihe der Verpflichtungen ein, die sich 
verbündet haben, um unsere Zeit zu stehlen. Wer die Ferienakademie richtig versteht, nimmt sie 
als eine der sehr rar gewordenen Chancen wahr, sich einen Freiraum für das Wesentliche zu 
schaffen oder zu bewahren. Dass die Ferienakademie eines der besten, wenn nicht das beste 
Instrument ist, die nächste Generation des wissenschaftlichen Nachwuchses „auszugucken“ und 
zu gewinnen, ist ein weiteres gewichtiges Argument dafür, die Dinge so zu belassen, wie sie sind 
und sich über nunmehr mehr als drei Jahrzehnte bewährt haben. 
 
Fast bin ich versucht, mit „Amen!“ zu schließen – aber das passt doch nicht so richtig. Also bis 
demnächst im Sarntal – Sie wissen ja wann, wo und wie lange … 
 
Garching, im August 2016 
 
Hans-Joachim Bungartz  



6 
 

Vorwort zur sechsten Auflage 
 

Alle Beteiligten haben die grandiose Festveranstaltung zum fünfundzwanzigjährigen Jubiläum 
der Ferienakademie noch in höchst lebendiger Erinnerung, da naht schon der nächste runde 
Geburtstag – ja, die dreißigste Ferienakademie steht vor der Tür. Und da der Bestand an 
Broschüren schon wieder zur Neige geht, bietet sich eine erneute kurze Bestandsaufnahme an. 
 
Der Doktorandenkurs im Sarntal hat sich inzwischen etabliert, ist sozusagen zum ständigen 
Begleiter der Ferienakademie geworden. Nachdem er mehrere Jahre fest in der Hand der 
Simulanten war, gibt 2013 die Nachrichtentechnik den Takt vor, für 2014 ist dann ein Kurs zum 
Thema Exascale Computing geplant. Auch wenn die Rekrutierung der Teilnehmer nicht immer 
ganz reibungslos verläuft (es soll tatsächlich Doktorväter bzw. -mütter geben, die absurde 
Ansichten wie „Sie sollten lieber arbeiten als zwölf Tage in den Bergen rumzuhängen“ zum 
Besten geben und somit schon auf’s Bremspedal treten), so sind doch am Ende Teilnehmer wie 
Dozenten stets begeistert von ihrem Kurs – aber wie sollte das im Sarntal auch anders sein. 
 
Eine zweite Entwicklung kommt nicht so explizit daher, verändert aber doch das klassische 
Antlitz eines Sarntal-Kurses und somit die Ferienakademie insgesamt nicht unerheblich. Immer 
häufiger konzipieren Dozenten ihre Kurse als so genannte „Projekt-Kurse“. Anstelle des 
vertrauten, Seminar-ähnlichen Ablaufs mit einer Sequenz von Vorträgen der Teilnehmer steht 
hier ein konkretes Projektvorhaben auf der Agenda. In den Anfängen dieser Idee durften 
beispielsweise mitgebrachte Roboter Fußball spielen, oder es wurde eine optimierte 
Zeltdachkonstruktion berechnet und parallel dazu von fleißigen Teilnehmerhänden geschneidert 
– finales Bierfest unter dem bestmöglichen aller Zeltdächer inklusive. Ein anderes Mal ging es 
um einen virtuellen Yoga-Assistenten, der im Sarntal (bekanntermaßen ja ein Mekka der Yoga-
Jünger …) zu entwickeln war, unter tatkräftiger Mithilfe eines semiprofessionellen Gurus. In den 
letzten Jahren gesellten sich dann einige der Simulanten zu den Projekt-Begeisterten. Entwickelt 
wurde so etwa ein virtueller Wander-Assistent, der durch Algorithmen-gestütztes Einstellen der 
individuell beeinflussbaren Wander-Parameter wie Zeitpunkt und Länge von Pausen oder 
Marschiertempo das Wandererglück zu steigern vermag – sei es, indem preußische Trödler 
rechtzeitig vor einer Engstelle noch abgefangen werden können oder die Bestellung der 
Nudelpfanne am Latzfonser Kreuz vor dem Eintreffen der hungrigen Gottesdienstbesucher 
aufgegeben werden kann. In einem anderen Projekt ging es darum, auf Papier gebannte Entwürfe 
für innovative Tragflächen per Digitalkamera zu erfassen und anschließend mittels Simulation 
der Aerodynamik zu bewerten – was am letzten Abend beim Törggelen dann in einem viel 
umjubelten Design-Wettbewerb kulminierte. 
 
Natürlich eignet sich nicht jedes Kursthema zum Projekt, und es spricht ja auch überhaupt nichts 
gegen den bewährten Klassiker. Aber die Projektidee greift um sich, und ein ums andere Mal 
sieht man Projektteams bis tief in die südtiroler Nächte hinein über alternative Ansätze 
diskutierten bzw. daran basteln. Klar bedeutet all dies zumeist auch ein Mehr an logistischem 
Aufwand, und nicht immer lassen sich alle Vorstellungen umsetzen. Aber vieles geht, mit 
meistens erstaunlichen Ergebnissen. 
 
Was tut sich sonst? Der Wanderweg im Penser Tal nimmt Gestalt an. Nachdem im vergangenen 
Jahr die Bauarbeiten nicht mehr zu übersehen waren, wird nun bereits von fertigen 
Teilabschnitten berichtet. Vielleicht wird also der alte Traum eines die Ferienakademie-Gasthöfe 
des Penser Tals verbindenden Spazierwegs tatsächlich bald Wirklichkeit. Mein persönlicher 
Wunsch nach einer um Kaiserschmarr’n-Verfügbarkeiten augmentierten Wanderkarte erscheint 
dagegen als noch in weiterer Ferne liegend. Mal sehen, vielleicht wäre das ja auch mal ein 
Thema für einen Projekt-Kurs… 
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Die Finanzierung der Ferienakademie bleibt natürlich ein Dauer-Thema. Bislang ist dies 
erfreulicherweise noch jedes Jahr gelungen – den veranstaltenden Universitäten, deren 
Freundesbünden und vor allem unseren großzügigen Spendern aus der Industrie, angeführt von 
der Firma Siemens als unserem treusten und wichtigsten Förderer, sei Dank. Und wir wünschen 
uns natürlich alle, dass dies auch in Zukunft gelten möge. 
 
Sie sehen, die Ferienakademie lebt, und sie ist auch mit ihren nunmehr dreißig Jahren jung und 
dynamisch. Ein hohes Gut, das zu bewahren unser aller Anliegen ist. 
 
Garching, Juni 2013 
 
Hans-Joachim Bungartz 
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Vorwort zur fünften Auflage 
 

Gerade mal drei Jahre sind seit der letzten Auflage vergangen, und schon wieder geht der 
Bestand an Ferienakademiebroschüren zur Neige, schon wieder gibt es Neues zu berichten – ein 
gutes Zeichen! 
 
Im vergangenen Jahr durften wir die fünfundzwanzigste Ferienakademie erleben. Wahrlich eine 
stattliche Zahl – und ein Jubiläum, das es natürlich zu feiern galt. Die Gemeinde Sarntal – eine 
der ganz großen in Italien, wie erfahrene Ferienakademiker wissen – ließ sich nicht lumpen, lud 
zur Festveranstaltung nach Sarnthein und legte auf die ohnehin schon überaus üppige Sarntaler 
Vollpension noch ein dem Anlass angemessenes Buffet drauf. Zur üblichen Teilnehmerschar 
gesellten sich neben zahlreicher Lokalprominenz erfreulich viele „Ehemalige“, darunter die 
beiden Alt-Direktoren Friedrich L. Bauer und Christoph Zenger sowie der langjährige 
organisatorische Leiter Hans Kuss. Geboten wurden zahlreiche Grußworte, die Überreichung 
von Urkunden, Musik von der Böhmischen über den Viergesang mit Steirischer bis hin zu 
Pachelbels Kanon, Ansprachen und Beiträge zum Brauch- und Banausentum. Einmal mehr 
wurde so an diesem stimmungsvollen Abend klar, welchen Stellenwert die Ferienakademie hat – 
für Studierende, Dozenten, Förderer und Sarner Gastgeber. 
 
Eine Neuheit im Kursprogramm brachte das Jahr 2008: Erstmals gab es auf der Ferienakademie 
auch einen Kurs für Doktoranden. Es ist eine Folge der Exzellenzinitiative, dass über derartig 
erfolgreiche Formate inzwischen an verschiedenen Stellen nachgedacht wird, und so ließ die 
International Graduate School of Science and Engineering (IGSSE) der TUM ein rundes 
Dutzend ihrer Doktoranden unter der Anleitung von engagierten Nachwuchswissenschaftlern 
Ferienakademieluft schnuppern. Das Experiment geriet so prächtig, dass dieses Jahr bereits zwei 
Doktorandenkurse auf dem Programm stehen – ein IGSSE-Kurs zum Thema Advanced 
Computing und ein Kurs des Stuttgarter Exzellenzclusters SimTech zum Thema Simulation 
Technology. Im gleichen Hof untergebracht, werden sich schwäbische und bayerische 
promovierende Exzellenz symbiotisch-synergetisch befruchten. 
 
Die Bewerberlage bleibt stabil bzw. konsolidiert sich – das ist eine erfreuliche Botschaft, gerade 
angesichts sich zunehmend füllender Terminkalender auch unter den Studierenden: 
Industriepraktika, Auslandsaufenthalte, Soft-Skill-Seminare, studienbegleitende Prüfungen, die 
wirklich zum ständigen Begleiter werden, und nicht zuletzt ein stark wachsendes Angebot von 
Sommerschulen unterschiedlichster Ausprägung. Doch schon droht Unbill: Werden die Pläne 
von Hochschulrektorenkonferenz und anderen unsere Hochschullandschaft gestaltenden 
Einrichtungen zur Verschiebung der Semesterzeiten Realität (mit einem Wintersemester von 
September bis Weihnachten und einem Sommersemester von März bis Juni), dann wird es 
terminlich eng: Schließlich ist die Ferienakademie auf einen Überlappungsbereich von 
Nebensaison im Sarntal einerseits und vorlesungsfreier Zeit in Bayern und Baden-Württemberg 
andererseits angewiesen. Hier werden schon erste Denkmodelle durchgespielt – doch vielleicht 
geht ja einer dieser reformistischen Kelche mal an uns (und somit an der Ferienakademie) 
vorbei. 
 
Tradition ist eine schöne Sache. Manchmal freilich führt sie auch etwas weit. So gibt es 
Kursleiter, bei denen sich im Laufe der Jahre Präferenzen zwischen den Gasthöfen gebildet 
haben. Das führt dann ein ums andere Mal zu skurrilen Argumentationsketten. Da wird um 
Unterbringung des eigenen Kurses in jenem Gasthof gebeten, weil hier das Internet heller 
strahle, weil es nur hier einen Raum für das für den Kurs unerlässliche Großgerät gebe, weil 
dieser mit jenem Kurs unbedingt zusammen untergebracht sein müsse, oder weil die klarere Luft 
hier einfach ein konzentrierteres Arbeiten ermögliche. Nette Versuche, die aber von Herbert 
Ehlers Zuteilungsalgorithmus bestens zurück ins Glied geholt werden. Aber auch solche 
Versuche zeigen schließlich Verbundenheit und Emotionen. 
 
Ein Wort noch zur Finanzierung: Seit Anbeginn ist die Ferienakademie nur möglich durch 
Unterstützung seitens der Industrie sowie seitens der Freundesbünde der beteiligten 
Universitäten. Unser besonderer Dank gilt hier der Firma Siemens als Hauptsponsor seit den 
frühen Tagen und den Freundesbünden der TU München und der FAU Erlangen-Nürnberg sowie 
dem Informatik-Forum Stuttgart. Zwischenzeitliche Ermüdungserscheinungen – seien sie nun 
durch die konjunkturelle Lage oder durch schlichte „jetzt dürfen auch mal andere“-Gedanken 
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getrieben – fanden bisher glücklicherweise immer wieder ein schnelles Ende. Unser aller 
Bemühen zielt darauf ab, dass dies auch in Zukunft so bleiben möge. 
 
Schließlich – auch 2009 wird man während der Ferienakademie an den Fernsehern nach 
Hochrechnungen lechzen, auch 2009 ist wieder Wahl, diesmal Bundestagswahl. Nicht die 
wichtigste Tradition der Ferienakademie, aber auch dies eine lieb gewordene! 
 
Garching, Juli 2009 
 
Hans-Joachim Bungartz 
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Vorwort zur vierten Auflage 
 

Zum dreiundzwanzigsten Male wird sich in diesem Herbst die Karawane, sprich der Konvoi 
Groß’scher Busse, Richtung Süden in Bewegung setzen. Angesichts der schon recht heftigen 
Umgestaltungen in der deutschen Hochschullandschaft seit 1984 ist dies eine höchst respektable 
Beständigkeit. Und die liegt keinesfalls darin begründet, dass sich eine Schar akademischer ewig 
Gestriger verzweifelt an lieb gewordene Zöpfe klammert – vielmehr hat die Ferienakademie 
schlicht und ergreifend leise vorweggenommen, was inzwischen auf allen Ebenen praktisch zur 
allgemeinen und lautstark verkündeten Doktrin der Hochschulpolitik geworden ist und in 
verschiedenen verbalen Ausprägungen – Spitzen, Eliten, Exzellenzen and more – fast schon 
wieder überstrapaziert wirkt: Wir müssen und wir wollen uns mehr um die Guten, die 
Motivierten, die Interessierten und die Engagierten kümmern! Durch die kluge Umsicht der 
Gründungsväter der Ferienakademie sowie die Tatkraft der zahlreichen „infizierten“ Mit-Gestalter 
der vergangenen 23 Jahre ist die Ferienakademie modern wie nie zuvor – und das ganz ohne 
modernistische Bestrebungen, dem Zeitgeist hinterher zu hecheln. „Elite ohne Anzug und 
Krawatte“ – so hat ein Teilnehmer der letztjährigen Ferienakademie die Atmosphäre im Sarntal 
prägnant, erfreut und fast etwas erstaunt auf den Punkt gebracht. 
 
Beständigkeit hat auch etwas mit einer gesunden Neigung zum Bewahren, zum Konservativen im 
edlen Sinne des Wortes zu tun. Und wo immer bewahrt werden soll, gibt es Spielregeln – das gilt 
auch für die Ferienakademie. Dem Neuling mag da manches fast etwas spießig anmuten – vor 
allem, wenn wieder mal heftig mit „das haben wir aber noch nie so gemacht“ argumentiert wird. 
Dass solche Regeln aber auch Bestandteil des Erfolgsgeheimnisses sein können, sieht man 
beispielsweise an der Anwesenheitspflicht für Dozenten. „12 Tage in Südtirol, Ende September? 
Völlig ausgeschlossen!“, so ertönt es zunächst ein ums andere Mal aus professoralem Munde. 
Denn schließlich – muss das Zugeständnis der eigenen Abkömmlichkeit nicht geradezu als 
heimtückischer Anschlag auf die eigene Wichtigkeit angesehen werden? Darf ich 12 Tage präsent 
sein, wenn andere doch auch für sich Ausnahmen in Anspruch nehmen wollen (was natürlich 
immer wieder geschieht – keine Regel ohne Ausnahme)? Gerade die Präsenz der Kursleiter – im 
Kurs, aber auch darüber hinaus – wird aber immer wieder von den studentischen Teilnehmern als 
einer der attraktivsten Aspekte der Ferienakademie genannt; von den Kursleitern übrigens 
durchaus auch – aber dafür muss man eben erst mal infiziert sein. 
 
Friedrich L. Bauer wünschte am Ende seines nachfolgend abgedruckten Texts zum Geleit dem 
Sarntal, dass es „seine Abgeschiedenheit und Ruhe bewahren könne“. Auch hierin spiegelt sich 
viel vom Wesen der Ferienakademie wider. Natürlich ist „j.w.d.“ nicht so ganz falsch, natürlich 
stehen einem angesichts gemeinschaftlich genutzter analoger Telefonleitungen manchmal die 
Haare zu Berge – zu sehr haben wir uns, Dozenten wie Studierende, an gelebte Bilokation und 
weitere Segnungen der modernen Kommunikation gewöhnt. Und dennoch: ein kollektives „ich 
mach mal noch schnell meine Email“ wäre zwar fraglos zuweilen hilfreich, aber auch eine große 
Gefahr für die Intensität des Lebens in den einzelnen Kursen. DSL wird auch ins Sarntal Einzug 
halten, keine Frage – aber eine gewisse Behutsamkeit kann auch da sicher nicht schaden. 
 
Selbstverständlich kann auch das Konservative eine hohe Dynamik an den Tag legen. So ist im 
Jahre 2002 mit der Universität Stuttgart eine dritte Trägerhochschule an Bord der Ferienakademie 
gegangen – es lebe die Südschiene! Angesichts der zahlreichen persönlichen Kontakte, der engen 
fachlichen Verflechtungen und der in vielerlei Hinsicht ähnlichen Aufstellung der nunmehr drei 
Partneruniversitäten entwickelt sich diese Zusammenarbeit prächtig, und im Regelfall zeichnet 
nun ein die drei Standorte repräsentierendes Trio (zwei Dozenten und ein Gastdozent) für einen 
Kurs verantwortlich – von denen es 2006 wieder zehn an der Zahl gibt, verteilt auf vier Sarntaler 
Gasthöfe. 
 
„Ferienakademie goes international!“ – nicht nur nach Westen wurden die Grenzen überschritten, 
auch gen Osten wurden Allianzen geschmiedet. So besteht seit einigen Jahren eine enge 
Kooperation mit russischen Partnerhochschulen, insbesondere der St. Petersburg State University, 
von der in den vergangenen Jahren immer mehrere studentische Teilnehmer sowie vereinzelte 
Gastdozenten ins Sarntal kommen konnten. Es versteht sich von selbst, dass dies für alle 
Beteiligten eine Fülle neuer Erfahrungen bringt, die über den Gebrauch des Englischen als 
Kurssprache weit hinausgehen – und sei es nur die Erkenntnis, dass man in St. Petersburg 
merkwürdige Vorstellungen vom Gebirge zu haben scheint, dass sich russische Kursteilnehmer 
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höchst positiv auf die Siegchancen im alljährlichen Schachturnier auswirken oder dass gegen 
Knobel- und Denksportaufgaben auch im fortgeschrittenen Alter kein Kraut gewachsen ist. 
 
Und wie jede erfolgreiche Einrichtung hat natürlich auch die Ferienakademie ihre „Spin-offs“: ob 
„JASS“ (Joint Advanced Student School) in St. Petersburg und, 2006 erstmalig, auch in Moskau 
oder „JoBSIS“ (Joint Bavarian-Swiss International School) im Walliser Binntal, ob „Summer 
Academies“ in Cesme (Türkei), Dubrovnik, Ohrid (Mazedonien), Petrovac (Montenegro) und 
Constanta (Rumänien) oder „Winter Academies“ in Indien – alle sind sie Kinder der 
Ferienakademie, bzgl. der Motivation wie des organisatorischen Modells. Letzteres ist dabei 
durchaus ein Charakteristikum: Während die meisten klassischen Sommerschulen mehr oder 
weniger Vorlesungscharakter haben (eine kleine Zahl von Dozenten gibt in kompakter und 
geblockter Form Vorlesungen), verließ die Ferienakademie, inspiriert von den Sommerakademien 
der Studienstiftung, von Anfang an bewusst diesen Weg einer erneut passiven Rolle der 
Studierenden und lässt diese selbst zu aktiven Kurs-Gestaltern werden. 
 
Schließlich sei an dieser Stelle noch die Zusammenarbeit der Ferienakademie mit Programmen 
des Elite-Netzwerks Bayern und hier insbesondere mit der „Bavarian Graduate School of 
Computational Engineering (BGCE)“ erwähnt. Kurse wie die der Ferienakademie sind dort ein 
fester curricularer Bestandteil, und im Jahre 2005 wurden erstmals zwei Kurse auch mit „elitären 
Simulanten“ der BGCE beschickt. 
 
Auch die große Politik nimmt übrigens die Ferienakademie immer stärker zur Kenntnis – wichtige 
Wahlen wurden in den vergangenen Jahren auf den Auftakt-Sonntag gelegt, so die 
Bundestagswahl 2002, die bayerische Landtagswahl 2003 und (etwas unerwartet, zugegeben) die 
Bundestagswahl 2005. Dadurch war auch über das Fachliche hinaus die Versorgung mit 
Gesprächsstoff stets sichergestellt – auch für unsere Sarntaler Gastgeber natürlich, die 
traditionsgemäß das politische Treiben nördlich der Alpen mit mindestens ebenso großem 
Interesse und intensivem Staunen verfolgen wie das, was sich weiter südlich in der ewigen Stadt 
abspielt. Bekanntlich soll man ja den Tag nicht vor dem Abend loben, aber vielleicht erleben wir 
ja dieses Jahr tatsächlich eine wahlfreie Ferienakademie … 
 
Dass die Ferienakademie in ihrem 23. Jahr so gut dasteht, ist wie so oft primär das Verdienst von 
Personen. An erster Stelle sind da natürlich die beiden Alt-Direktoren Friedrich L. Bauer und 
Christoph Zenger sowie die organisatorischen Leiter Hans Kuss und Herbert Ehler zu erwähnen. 
Jedoch ist der Kreis der tatkräftigen Sympathisanten, Zupacker und Förderer (materiell wie ideell) 
viel größer. Kursleiter, Mitarbeiter, Organisatoren, Hochschulleitungen, treue Gäste und Freunde 
aus Politik und Wirtschaft, Sponsoren, und nicht zuletzt unsere Sarntaler Gastgeber, die viel zum 
reibungslosen Ablauf und zur familiären Atmosphäre beitragen – ohne ihre engagierte 
Verbundenheit wäre das alles so nicht möglich. 
 
„Von allen Tätigkeiten und Ämtern, mit denen ich es als Hochschullehrer zu tun hatte, war mir 
die Ferienakademie stets die liebste“ – so formulierte es der langjährige Direktor der 
Ferienakademie, Christoph Zenger, auf dem Festkolloquium anlässlich seines 65. Geburtstags im 
Oktober 2005. Wie intensiv die Beziehungen geworden sind, konnte man unter anderem bei 
diesem Anlass auf eindrucksvolle Art und Weise erleben, war doch eine fünfköpfige Abordnung 
aus dem Sarntal in voller traditioneller Montur, inklusive Viergesang und Steirischer, zum 
Geburtstagsständchen aufmarschiert.  
 
Hierauf sollten und werden wir aufbauen. 
 
Garching, Juli 2006 
 
Hans-Joachim Bungartz 
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Vorwort zur zweiten Auflage 
 

"Wenn es in der Uni nur auch so sein könnte wie hier!". Dieser Kommentar eines Studenten 
am Ende der zwölf Tage im Sarntal macht deutlich, was die Ferienakademie der Friedrich-
Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg und der Technischen Universität München anstrebt: 
eine Atmosphäre zu schaffen, in der das möglich wird, was im universitären Alltag verloren 
gegangen ist: der enge Kontakt zwischen Lehrenden und Lernenden, nicht gestört durch Telefon 
und Termine, das gemeinsame Erarbeiten von wissenschaftlichen Fragestellungen ohne 
Leistungskontrolle und Erfolgsdruck, Raum für Gespräche weit über den fachlichen Rahmen 
hinaus am Abend beim Wein oder bei gemeinsamen Wanderungen in den Bergen. 
 

Nicht als Modell für die Arbeit an der Universität ist die Ferienakademie allerdings gedacht, 
das wäre unter den heutigen Bedingungen absolut unrealistisch, aber als wertvolle Ergänzung für 
die engagierten und interessierten Studierenden, die bereit sind, für diese Chance viel Zeit in die 
Vorbereitung ihres Vortrags und vollen Einsatz während der Ferienakademie einzubringen. 
 

Ähnliches gilt auch für die Professoren, die aus der Erfahrung der Ferienakademie - und das 
ungezwungene Gespräch mit Studierenden und Kollegen gehört wesentlich mit dazu - wieder 
neuen Schwung und Anregungen für Lehre und Forschung im universitären Alltag gewinnen. So 
war es nie schwierig, engagierte Hochschullehrer für diese Aufgabe zu gewinnen, obwohl in 
dieser Zeit viele wichtige internationale Tagungen stattfinden und jeder Dozent, den Zielen der 
Ferienakademie entsprechend, zur vollen Anwesenheit während der 12 Tage verpflichtet wird. 
 

Seit 1984 findet diese Ferienakademie nun jährlich statt und manche andere Universität 
beneidet uns um diese schöne, allein aus Spenden finanzierte Einrichtung. Diese kleine Schrift 
enthält als Kern einen Bericht über Entstehungsgeschichte, Ziele und Absichten der 
Ferienakademie, im Jahre 1995 verfasst vom Gründer und langjährigen Direktor Prof. Dr. Dr. h.c. 
mult. F. L. Bauer. 
 

Für die zweite Auflage wurde ein kurzer Bericht eines Studenten beigefügt, der seine 
Eindrücke aus Sicht eines Teilnehmers beschreibt. Im Anhang sind die Programme der bisherigen 
Ferienakademien  zusammengestellt, die einen Überblick über das breite Spektrum der meist an 
aktuellen technischen Entwicklungen ausgerichteten Themen gibt. 
 
Sarntal, September 1999 
 
Christoph Zenger 
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Die Ferienakademie der 
Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg 

und der Technischen Universität München 
von 

Friedrich L. Bauer 
 

Im Herbst 1995 findet zum zwölften Mal die Ferienakademie der Friedrich-Alexander-
Universität Erlangen-Nürnberg und der Technischen Universität München statt. Gleichzeitig lege 
ich die Leitung der Ferienakademie in die Hände von Herrn Christoph Zenger. Damit ist Grund 
zur Rückschau und zum Ausblick gegeben. 

Entstehung und Zielsetzung 
Die Förderung der Hochbegabten war mir, wie vielen Hochschullehrern, vor allem in der von 

der Studienstiftung des Deutschen Volkes ausgeprägten Form vertraut. Auf diesem Boden kam 
Anfang 1984 die Idee der Ferienakademien der beiden Universitäten auf. Herr Gumin, 
Vorstandsmitglied der Siemens AG, beriet sich mit mir, welche Maßnahmen zur Sicherung eines 
hochqualifizierten Nachwuchses im Rahmen der von ihm und Herrn Beckurts angestrebten 
Kooperation Siemens-TUM angezeigt wären. Unabhängig davon berichtete mir Herr Präsident 
Wild von Bemühungen des Landesverbands der Bayerischen Industrie e.V. (LBI), als 
wissenschaftspolitische Maßnahme die Förderung der hochbegabten Studierenden zu unterstützen 
- in einem Zeitpunkt, als das Hochschulrahmengesetz des Bundes solche Aktivitäten nicht als 
Aufgabe der Hochschulen ansah. 
 

Im Vordergrund der Überlegungen stand die erschreckende Beobachtung, daß in Fächern, die 
für den technologischen Fortschritt ausschlaggebend sind und die große Studentenzahlen 
aufweisen - Informatik, Physik, Elektrotechnik, Maschinenbau  die Hochbegabten in der Masse 
der Studierenden untergingen, dementsprechend nicht genügend in ihren Leistungen gefordert 
wurden; auch einer für sie besonders notwendigen engeren Betreuung im Regelfall gar nicht 
zugänglich waren, so daß ihr Studium länger dauerte als es zur Erreichung der Prüfungsleistungen 
notwendig war, oder daß sie in der Zeit ihres eingeschriebenen Studiums weit weniger von dem 
reichen Vorlesungsangebot des zweiten Studienabschnitts Gebrauch machten, als es ihnen 
eigentlich zuzutrauen war. 
 

Herrn Wild und mir war von der Studienstiftung her ein Gegenmittel bekannt: die 
Veranstaltung von Ferienakademien, wo in der Abgeschiedenheit eines Bergtales Studierende und 
Professoren in einer kleinen Gruppe seminarartig ein Thema von hohem wissenschaftlichen 
Anspruch im Laufe zweier Wochen abhandelten. Wir waren uns rasch einig, daß die Situation an 
den Universitäten eine transparente Lösung erforderte; es sollte sich also jeder Studierende 
bewerben können, die Auswahl - nach Leistungskriterien - sollte dann den Dozenten vorbehalten 
bleiben. Ein Unterschied zu den Veranstaltungen der Studienstiftung war allerdings von Anfang 
an zu beachten: während dort, dem Gruppenleben der Studienstiftung entsprechend, überwiegend 
interdisziplinäre Themen anstanden, sollte die Ferienakademie der Universitäten von vornherein 
fachspezifische Kurse haben. Daß dies nicht zur Erleichterung der Anforderungen beitragen 
würde, war klar, und so wurde 1984 ein erster Versuch gemacht mit drei Kursen, finanziert vom 
LBI und von der Siemens-TUM-Kooperation. Ein passender Ort im Sarntal, in Südtirol unweit 
Bozen, war bald gefunden. Die Ergebnisse überraschten Herrn Wild, Herrn Gumin und mich nicht 
so sehr, wohl aber einige der Kollegen Professoren, die wir unter Appell an ihre Selbstlosigkeit 
angeheuert hatten: in vierzehn Tagen konnte man den Stoff einer zwei- bis dreistündigen 
einsemestrigen Vorlesung bewältigen; die Studierenden erhielten nicht nur den von vielen 
erwünschten engen persönlichen Kontakt mit den Professoren, auch die Professoren fanden es 
anregend und nach den Frustrationen des normalen Studienbetriebs ermutigend, mit diesen 
ausgezeichneten jungen Menschen arbeiten zu können. Hauptsächlich aber ist der Leistungsanreiz 
zu nennen, den die Studierenden durch eine solche Veranstaltung erhalten, wobei sie einerseits 
mehr Zutrauen in ihre Fähigkeiten bekommen, andererseits aber auch ihre Grenzen kennenlernen, 
insbesondere wenn sie sich mit anderen Hochbegabten messen müssen. 
 

Daß die Ferienakademie fortgesetzt werden sollte, war übereinstimmender Wunsch aller 
Beteiligten; bereits für die nächste, 1985 mit 7 Kursen stattfindende Ferienakademie war es nicht 
mehr schwierig, die Kollegen Professoren von den Vorteilen, die die Teilnahme auch für sie 
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brachte, zu überzeugen; wenn schon es für jeden ein persönliches Opfer darstellte, während der 
vorlesungsfreien Zeit für zwei Wochen vom gewohnten Arbeitsplatz entfernt und so gut wie 
unerreichbar zu sein. 

Kursthemen 
Thematisch war das Feld durch die Wissenschaftsgebiete, die im Kern der Siemens-TUM-

Kooperation liegen, und durch die technisch-wissenschaftlichen Interessen der im LBI 
zusammengeschlossenen Firmen einigermaßen umrissen. Die einzelnen Themen wechselten, so 
wie auch bei den Professoren ein gewisser Fluß stattfand, blieben aber schwerpunktmäßig 
ziemlich konstant. Die vollständige Aufzählung aller seit 1984 gehaltenen Kurse ist im Anhang zu 
finden, ich darf deshalb summarisch die Einzelgebiete umreißen:  
 
Angewandte Mathematik: 
 Kinematik und Robotik 
 Optimale Steuerung von Flugkörpern 
Informatik: 
 Funktionale und regelorientierte Programmierung 
 Formale Spezifikation und Programmentwicklung 
 Datenstrukturorientierte Softwarekonstruktion 
 Logik und Programmierung 
 Bildverarbeitung und -erkennung 
 Architektur und Bewertung von Rechensystemen und -netzen 
 Parallele Systeme und Prozesse 
Physik: 
 Kräfte und Felder 
 Optoelektronik 
 Halbleiter in der Mikroelektronik 
Chemie: 
 Metallverbindungen 
 Oberflächen 
Werkstoffwissenschaften: 
 Glasartige Strukturen, 
 Kristallwachstum und Simulation 
Maschinenbau: 
 Festigkeit und Bruch 
 Strömungsmechanik 
 Konstruktion- und Automatisierungstechnik 
Elektrotechnik: 
 Entwurf integrierter Schaltungen 
 Signalverarbeitung 
 Energiespeicherung 
 Sensorik und Mikrosystemtechnik 

Förderung wissenschaftlicher Zusammenarbeit 
Ich sagte schon, daß nur Idealisten unter den Professoren sich für die Ferienakademie zur 

Verfügung stellen. Auch die Mühen der Vorbereitung sind beträchtlich. Aber die Gewinnung 
eines späteren hervorragenden Mitarbeiters wiegt manches auf. Objektiv feststellbar ist, daß die 
Diplomarbeiten der durch die Ferienakademie geförderten Studierenden generell auf hohem, an 
Doktorarbeiten heranreichenden wissenschaftlichen Niveau stehen - ohne daß sie deshalb längere 
Zeit in Anspruch nehmen. 

Auch haben häufig die Querbeziehungen zwischen den von den Professoren vertretenen 
speziellen Arbeitsgebieten zu besonderer Befruchtung geführt. Häufig wurde ich von Kollegen 
gebeten, zwei oder drei Kurse aus verschiedenen Disziplinen, die eine besondere Berührung 
zeigten, im selben Haus unterzubringen - eine nicht immer erfüllbare Bitte. Darüber hinaus hat die 
enge Berührung, die ein Zwangsaufenthalt in den Bergen auch zwischen Kollegen mit sich bringt, 
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eine im Verhältnis der beiden Universitäten ganz bemerkenswerte Änderung mit sich gebracht: 
Nicht nur wurden Vorurteile abgebaut, es formten sich auch Kooperationen bis hin zur Gründung 
von Forschungsverbunden, darunter das Bayerische Forschungszentrum für Wissensbasierte 
Systeme (FORWISS) und der Bayerische Forschungsverbund für Technisch-Wissenschaftliches 
Höchstleistungsrechnen (FORTWIHR). 

Finanzierung 
Für die Finanzierung sind hauptsächlich die Kosten für die Unterbringung der Teilnehmer - 

Studierende und Professoren - von Belang. Wir gingen von einem ursprünglichen Richtwert von 
15 Studierenden pro Kurs inzwischen auf einen von 13 Studierenden pro Kurs zurück, dazu 
kommen pro Kurs zwei Professoren - in der Regel einer aus Erlangen-Nürnberg, einer aus 
München - und ein wissenschaftlicher Mitarbeiter. Daneben fallen an die Transportkosten (mit 
Bus) für die Studierenden, eine mäßige Aufwandsentschädigung für die Dozenten und geringe 
Materialkosten. Insgesamt rechnen wir seit Jahren ziemlich konstant (dank der Entwicklung der 
Lira) mit Kosten von DM 25 000 pro Kurs, wobei je nach Situation im Jahr 8 bis 10 Kurse 
stattfinden. Wir erhielten in den letzten Jahren regelmäßig DM 55.000 vom LBI und 
größenordnungsmäßig DM 170.000 von der Siemens AG pro Jahr. 

Rahmenveranstaltungen 
Wichtig ist uns, daß die Studierenden den Bezug zu ihrer eigenen und der Nachbarhochschule 

vertiefen können. Wir haben seit Jahren Gesprächsabende mit den Präsidenten bzw. Rektoren, 
Vizepräsidenten und Altpräsidenten der beiden Universitäten. Seit 1991 veranstalten wir auch 
jeweils einen formellen Vortrag, dessen Manuskript gedruckt und allen Teilnehmern zur 
Verfügung gestellt wird. Am Vorabend des 3. Oktober 1991 hielt Herr Rektor Gotthart Jasper 
einen vielbeachteten Vortrag mit dem Thema 'Der Tag der Deutschen Einheit. Zur Geschichte und 
Problematik der deutschen Nationalfeiertage'. 1992 sprach Altpräsident und Staatsminister a. D. 
Wild über das ebenfalls aktuelle Thema 'Elitebildung in der Massenuniversität'. 1993 hielt Herr 
Präsident Otto Meitinger den Vortrag über das sehr relevante Thema 'Wissenschaft und 
Wirtschaft. Technologietransfer in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft'. 1994 wandte sich das 
Thema der auf der 125-Jahr-Feier der TUM aufgeworfenen Frage der ethischen Verantwortung 
zu: Herr Vizepräsident Johann Rastetter sprach über 'Ethische Aspekte ärztlichen Handelns'. Für 
1995 ist ein Vortrag von Herrn von Kuenheim, dem langjährigen Vorsitzenden des Bundes der 
Freunde der Technischen Universität München, über das Thema 'Verantwortung in der 
Wirtschaftspolitik' geplant. Über die Jahre hinweg hielt auch Herr Altpräsident Nikolaus Fiebiger 
regelmäßig Vorträge über hochschulpolitische Themen. 
 

Einen besonderen Anreiz für Studierende und Dozenten bieten die Gesprächsabende mit 
führenden Herren aus der Wirtschaft, die eigens zu diesem Zweck anreisen. Nach einer kurzen 
Vorstellung und der Fixierung eines Diskussionsmittelpunktes durch den Gast findet regelmäßig 
eine lebhafte bis lebhafteste Diskussion mit den Teilnehmern der Ferienakademie statt, bis zur 
gegenseitigen Erschöpfung. Offensichtlich haben beide Seiten, der Gast und die Teilnehmer, 
einen Gewinn davon, denn es gelang uns immer wieder, Gäste zu wiederholtem Male ins Sarntal 
zu holen, obwohl die Standpunkte der Studierenden öfter kontrovers waren. Es begann mit einem 
Gesprächsabend, den 
 Herr Dr. Wolfgang Habbel, Audi AG, mit sehr großem Engagement richtungsweisend bestritt, 
und setzte sich fort mit Namen wie (in alphabetischer Reihenfolge) 
 Herr Dipl.-Ing. Hans-Dietrich von Bernuth, Faun GmbH; 
 Herr Dr. Berthold, Audi AG; 
 Prof. Dr. H.-G. Danielmeyer, Siemens AG; 
 Herr Dr. Ernst Denert, sd&m GmbH; 
 Herr Dr. Freiesleben, Wacker-Chemie GmbH; 
 Prof. Dr. Walter Frey, BASF AG; 
 Prof. Dr. Heinz Gumin, Siemens AG; 
 Herr Dr. Wolfgang Heilmann, MTU; 
 Herr Dr. Ingo Heinisch, BMW AG; 
 Herr Dr. Othmar Heise, MBB AG; 
 Herr Dr. Hartwig Knitter, Deutsche Aerospace AG; 
 Herr Franz Köhne, BMW AG; 
 Herr Dr. Johannes Kohl, Wacker-Chemie GmbH; 
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 Dr. Friedrich Laussermair, MAN-Technologie GmbH; 
 Herr Dipl.-Ing. Wilfried Lochte, MAN GmbH; 
 Herr Dr. Fritz Nauman, Audi AG; 
 Herr Dr. Anton Peisl, Siemens AG; 
 Herr Dipl.-Kfm. Klaus Petit, MAN AG; 
 Herr Dr. Bernhard Plettner, Siemens AG; 
 Herr Andreas Schleef, Audi AG; 
 Herr Dr. H. H. Schlitzberger, Siemens AG; 
 Herr Dr.-Ing. Bernhard Schmidt, Diehl GmbH & Co; 
 Herr Dr. Heinz Schwärtzel, Siemens AG; 
 Herr Heinz-Hermann Thiele, Knorr-Bremsen AG; 
 Prof. Dr. Claus Weyrich, Siemens AG. 

Politisches Umfeld 
Selbstverständlich war die Ferienakademie bereits im zweiten Jahr, 1985, Ziel von Angriffen 

extremer Gruppierungen, die versuchten, sie als Machenschaft der bösen Kapitalisten zu 
diffamieren. Einige etwas überlegtere Gruppierungen versuchten, sich zu informieren und 
veranlaßten ihre Parteigänger, sich       unbeschadet ideologischer Differenzen - um die Teilnahme 
an der Ferienakademie zu bewerben. Manche dieser Studenten und Studentinnen waren unschwer 
einzuordnen, andere waren wohl gut getarnt. Einige waren von dem tatsächlichen Ablauf jedoch 
so begeistert, daß sie sich offenbarten. Spätestens seit 1989 ist die Kritik von dieser Seite 
'eingeschlafen'. 

Tatsächlich ist der Weitsicht von 'Industriekapitänen' sehr zu danken, unbeschadet der 
grundgesetzlichen Verpflichtungen des Staates und über diese hinaus um die Sicherung des auf 
wirtschaftlicher Prosperität gegründeten hohen sozialen Leistungsstands in Deutschland besorgt 
zu sein. Die Bildung von Leistungs-Eliten - nur darum geht es - ist eine der vielfachen 
Möglichkeiten, die weitschauende private und Einzelinitiative besser bewirken kann als der 
allgemeinen Zielen verpflichtete Staat. Wir hoffen, daß künftige Ferienakademien weiterhin die 
moralische und finanzielle Unterstützung des Landesverbands der Bayerischen Industrie haben 
werden und daß im Rahmen von Kooperationsverträgen, wie dem zwischen dem Haus Siemens 
und der TUM, eine solide Basis für die Weiterführung der Ferienakademie gefunden werden 
kann. Wenn auch inzwischen das Hochschul-Rahmengesetz des Bundes dahingehend geändert 
worden ist, daß Veranstaltungen, die wie die Ferienakademie nur für wenige zugänglich sind, 
nicht mehr gebannt sind, so zeigt doch die Erfahrung, daß der bürokratische Staat immer zu 
dirigistischen Eingriffen neigt. Dies jedoch hat die die Ferienakademie unterstützende Industrie 
immer zu vermeiden gewußt. Bei ihr ist die Ferienakademie gut aufgehoben. 

Förderer und Helfer 
Es verbleibt mir, zu danken: Vor allem den Präsidenten und Rektoren der beteiligten 

Universitäten für ihre anhaltende Unterstützung. Dankbar zu erwähnen ist nochmals der 
Landesverband der Bayerischen Industrie, der unter den Herren Dr. Heinz Gumin, Siemens AG 
und Dr. Anton Peisl, Siemens AG die Ferienakademie förderte; mit Herrn Dr. Hanns-Egon Freund 
als Geschäftsführer im Hintergrund, aber sehr wirksam, tätig. Im Rahmen der Kooperation mit der 
Siemens AG waren uns eine große Hilfe die Herren Peter Thust und Bernd Fischer. Dem Bund 
der Freunde der TUM danken wir für die konstruktive und effektive Unterstützung bei der 
finanziellen Abwicklung. Von den beteiligten Universitäten waren mit der Organisation betraut 
die Herren Prof. Dr. Max Schulz (Erlangen), Dr. W. Cabanski (Erlangen), Dr. M. Schäfer 
(Erlangen), Dipl.-Phys. Hans Kuss (München), Dr. Herbert Ehler (München), Dipl.-Inform. Franz 
Regensburger (München). Ihnen sowie den Sekretariatskräften sei herzlich gedankt. 
 

Das Sarntal hat es uns angetan, nicht zuletzt der Leute wegen. Die Wirtseheleute Groß 
(Rabensteinerhof), Rungger (Feldrand), Gruber (Kircherhof) und Tobanelli (Murrerhof) 
wetteiferten in der Bewirtung, Franz Stofner und seine Schwestern gaben uns Geschichten, 
Lieder, Trachten und Bilder zum besten. Die Bürgermeister der Gemeinde Sarnthein, zuletzt Herr 
Dr. Murr, halfen uns mannigfach, insbesondere durch Überlassung des neuen Gemeindehauses für 
eine Einführungsveranstaltung. Josef Groß, in Fa. Sarner Reisen, hat uns sicher in den Dolomiten 
und über die Alpen gefahren. Und schließlich hatte auch der liebe Gott ein Einsehen, er gab uns 
(meistens) schönes Wetter und bewahrte vor allem die jungen, bergfreudigen Leute vor 
schwereren Unfällen. Dafür sei besonders gedankt. Auch wünsche ich mir, daß Südtirol in seinen 
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Bergen eine glückliche Zukunft haben möge und das Sarntal seine Abgeschiedenheit und Ruhe 
bewahren kann. 



18 
 

Erlebnisbericht eines Teilnehmers 1997 
 

"Toll war's!", "die beste Sache, die mir je in meiner Studienzeit passiert ist", "schade, daß die 
zwei Wochen schon um sind", "absolut empfehlenswert!": solche und andere Kommentare konnte 
man gegen Ende des Kurses öfter hören. Und dabei war unser Kurs einer mit eher längeren 
Vorträgen, hatte doch einige Vorbereitungszeit gekostet. Trotzdem waren sich am Ende alle einig: 
der Aufwand hat sich gelohnt.  
 

Insgesamt waren wir 15 Leute: Professor Hegering (TU München), Professor Herzog 
(Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg), Dr. Neumair und Dr. Dulz als 
wissenschaftliche Mitarbeiter, sowie 7 Studierende (4 männliche, 2 weibliche) von der TU 
München, 1 Student von der LMU, sowie 4 Studenten aus Erlangen. Die Mischung verschiedener 
Unis und Semester (6. und 8. Semester) machte den Kurs zu einem besonderen Erlebnis. Es ist 
interessant, wie andere über ein Thema denken können. 
 

Unser gemeinsames Thema "Anwendung des integrierten Netz- und Systemmanagements auf 
Leistungsaspekte" prägte den Kurs. Unter dem Begriff Netz- und Systemmanagement versteht 
man die Summe aller Maßnahmen zur Planung, Konfigurierung, Steuerung/ Überwachung, 
Fehlerbehebung und Verwaltung von Rechnernetzen und verteilten Systemen unter Vorgabe von 
betreibergerechten Politiken. 
 

In den zwei Wochen haben wir (Studierende) alle einen sehr guten Überblick über das Netz- 
und Systemmanagement gewonnen. Durch längere Vortrags- und Diskussionszeiten als in den 
meisten anderen Kursen üblich bekamen wir manchmal etwas "Beileid" von anderen Kursen. 
Doch eigentlich mußten wir die anderen Kurse bemitleiden: wir haben nicht nur viel gelernt (das 
könnte man ja zur Not auch aus Büchern), sondern durch die praktischen Erfahrungen 
insbesondere von Professor Herzog (unter anderem Leiter des Rechenzentrums an der F.A. 
Universität) und Professor Hegering (unter anderem Leiter des Leibniz-Rechenzentrums) konnte 
man einen Einblick in die Praxis bekommen, der in keinem Buch so gut zu finden ist. Die 
Diskussionen, zusätzlichen Erläuterungen und Nachfragen führten so zu Vortragszeiten bis zu drei 
Stunden. Der in Pausen auf der Terrasse servierte Kaffee und Kuchen schmeckte jedesmal so gut, 
daß wir gerne manchmal eine zweite Pause gemacht hätten. 
 

Doch nicht nur der Kaffe und Kuchen waren sehr gut, auch die Unterkunft war ausgezeichnet. 
Der Blick von unseren angenehmen Doppelzimmern in der Pension Hohenegg Gasthof 
Kircherhof auf das Sarntal war bei dem schönen Wetter begeisternd, und das Essen im nur zwei 
Gehminuten entfernten Kircherhof kann kaum besser sein. 

 
Trotz oder gerade wegen der langen Sitzungen hatten wir alle viel Spaß am Wandern. Ob die 

Kassianspitze, das Latzfonser Kreuz, oder das Weißhorn, alle Berge in der Umgebung wurden 
von unserem Kurs erobert. Extreme Bergsteiger waren in unserem Kurs nicht dabei: vom 
Gelegenheitsspaziergänger bis zum geübten Bergwanderer kamen alle mit. Auch wenn Professor 
Hegering meint, er sei sportlich nicht "sooo fit", so konnte er doch sogar dem einen oder anderen 
Studierenden zeigen was eine Harke ist: er erklomm auf jedem Berg den Gipfel. Besonders 
eindrucksvoll war sein Durchhaltevermögen: mit manchmal kleinem, aber extrem beständigen 
Schritt kam er überall hin.  
 

Wer nun meint, daß ein Tag mit gemeinsamen Sitzungen, Wanderungen und Gesprächen 
ausgefüllt war, der täuscht sich. Viele von unserem Kurs versuchten sich beim gemeinsamen 
Tischtennisturnier, welches erst zwischen den Teilnehmern eines Hofes, später Hof gegen Hof 
ausgetragen wurde. Wir hatten exzellente Tischtennisspieler in unserer Gruppe: auf Studentenseite 
war unser Hof insbesondere durch Stefan Schäffer in der Lage, unserem Hof zum Sieg über alle 
anderen Höfe zu verhelfen. Professor Hegering war auch hier wieder in seinem Element: er wies 
fast alle anderen Teilnehmer unserer Gruppe in die Schranken. Als zweite Turnierdisziplin wurde 
Schach gespielt. Der Andrang war hier nicht ganz so groß wie beim Tischtennis, doch auch hier 
konnten Erfolge verzeichnet werden: der Lokalmatador im Schach (Sohn des Gastwirtes) konnte 
bezwungen werden, doch den theoretischen Physikern waren unsere Schachspieler nicht 
gewachsen. 
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Ein besonderer Höhepunkt war ein Vortrag mit anschließender Diskussion von Professor 
Weyrich vom Siemens-Vorstand. Die Situation von Siemens, die Herausforderung der 
Globalisierung, die notwendigen Änderungen, die Chancen von Deutschland, alles wurde in einen 
Zusammenhang gesetzt. Selten sieht man die Zusammenhänge so schön präsentiert wie von 
Professor Weyrich. 
 

An den anderen Abenden wurde viel diskutiert, gesiedelt (das Spiel "Die Siedler" gespielt), 
Skat gekloppt, und zum Leidwesen von unseren Professoren und wissenschaftlichen Mitarbeitern 
viel zu wenig Wein getrunken. 
 

Der Abschlußabend beim gemeinsamen "Törggelen" war besonders gelungen. Der frische, 
leicht angegärte Traubensaft des Sommers, der "Federweiße", schmeckte ausgezeichnet. Zum 
guten Essen gab es dann noch Vorführungen, musikalische Darbietungen und Sketche von allen 
Kursen. 
 

Schade, daß Professor Herzog nicht die ganzen zwei Wochen Zeit hatte. Ein schöner Ausgleich 
war ein Nachtreffen in Erlangen Anfang dieses Jahres, mit Vorstellung des Lehrstuhles, 
Rundgang durch das Erlanger Rechenzentrum und geselligem Zusammensein. Wir sollten mal 
wieder eins – diesmal wieder in München – organisieren! 
 

Uns allen hat die Ferienakademie einen Riesenspaß gemacht. Der enge Kontakt zu Dozenten 
und Professoren, zu anderen Teilnehmern, anderen Fachdisziplinen, in Verbindung mit einem 
interessanten Thema und dem schönen Sarntal lassen nur einen Schluß zu: "Wer nicht an der 
Ferienakademie teilnimmt ist einfach selber Schuld."  
 
Für den Kurs "Netz- und Systemmanagement" der Ferienakademie 1997 im Sarntal,  
 
Gerhard Müller 
 



Ferienakademie
A slightly scientific approach

Saumitra Joshi, Friedrich Menhorn, Benjamin Rüth
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Abstract— This paper analyses the monotonically in-
creasing popularity of Ferienakademie and validates the
interest it garners from multitudes of students each year.
By looking at the key aspects of Ferienakademie, the
authors show that the success of this programme results
from an optimum combination of courses, excursions into
stunning landscapes, sport, and a multitude of cultural
and social activities. By the conclusion of this paper,
the authors hope that the reader is convinced of the
significance of Ferienakademie, and chooses to take up
this great opportunity.

Index Terms— Ferienakademie, Courses, Hikes,
Kaiserschmarrn, Fun

I. INTRODUCTION

Every year since 1984, motivated students from Mu-
nich, Erlangen and Stuttgart gather in a hidden valley
far away at the Ferienakademie in Sarntal. While in
the beginning it started with only three courses, the
academy this year is providing a total of twelve. The
program and activities themselves have evolved over
the years.

In this paper, we want to look at the reason why tal-
ented students are willing to give up their well-earned
holidays to lock themselves up in South Tyrol. What
are the reasons for the great success of Ferienakademie
and why should you definitely go there? Of course,
as it should be in a research paper, answers to these
questions are based on objective studies, observations
and research.

For doing so, we look at the different methods used
to attract gifted students, at their application and finally
at the conclusion.

II. METHODS

The Ferienakademie has many methods in its arsenal
to garner the curiosity of students. In this section we
want to present some of them. Furthermore, we want
to take a look at how they are applied.

A. Courses

Without doubt, the main method are the courses
themselves. The Ferienakademie lets the students
choose from a wide variety of courses from a plethora
of disciplines – informatics, mathematics, medical
engineering, psychology, philosophy, etc. The group
size usually varies between 10-20 students.

The typical structure of the course is the following:
Depending on the core focus of a course, participants
prepare a talk for a specific topic before the start of
the academy. Quite a few courses consist of a group
project. While students still might prepare a talk, they
work on specific tasks in groups during their time in
Sarntal. In 2015, for example, course 2 developed apps
for iOS to enhance the quality of life, while course 5
created a game based on multiphysics simulation using
the Xbox Kinect.

In both cases, the small size of the group, the
close interaction with the corresponding professors
and the motivation of each participating student (and
also the non-existent pressure of grading) creates a
special atmosphere which leads to exciting discussions
that extend beyond the workspace. (Rumours exist
that whole game ideas were developed, discarded and
reinvented during hikes.)

Examples of both types of courses are shown in
Figure 1 and Figure 2.

Fig. 1: Presentation in a course.

Fig. 2: Students working on their project.



Fig. 3: Impressions from hikes.

B. Hiking

Right after the courses, arguably the second most
important part of Ferienakademie is hiking. (Some
people might even claim the hikes to be more impor-
tant than the courses themselves.) Sarntal and South
Tyrol offer a beautiful landscape in the Alps which one
can explore through a number of hiking routes. Words,
however, can hardly describe the beauty of these trips,
hence we refer to Figure 3.

While there are official hiking days (to ensure that
professors do not overwhelm their students), most of
the courses also plan hiking trips on their own. A
healthy competitiveness evolves between the courses
which culminates on the final day with the course with
the most hikes being crowned Überhikers (unofficially,
admittedly, but there is nevertheless a lot of pride
involved).

C. Culture

The cultural aspects of Sarntal play an important
role at Ferienakademie. On one of the first days,
all participants meet up in a local town hall and
get introduced to the history and culture of Sarntal.
This cultural evening includes a presentation about the
uniqueness of the valley followed by an enthralling
experience of the traditional songs and clothing, see
Figure 4. The show concludes with a treat of the local
wine (but be careful, it is not water!).

The academy also organizes a trip to Bolzano, one
of the prominent cities of South Tyrol, see Figure 5. A
highlight here is for example the South Tyrol Museum
of Archaeology which features the Neolithic mummy
”Ötzi”.

D. Sport

Each year, three different competitions are organized
for the students:

• Table-tennis
• Chess
• The Run

The table-tennis and chess competitions are held as
tournaments where each house puts together a team.

Fig. 4: Cultural evening

Fig. 5: Bolzano

The houses then compete against each other in semifi-
nals and finals. For the tournament, each team is sup-
ported in full vigor by its fans, ensuring a great atmo-
sphere during the games (chess being the exception)–
see Figure 6.

The run is located at a beautiful spot, going around
Lake Durnholz twice for about a total length of 4 km
where the participants (and fans) can afterwards enjoy
a refreshing swim in the lake.

To show the importance of these activities, it is said,
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Fig. 6: Preparing for the tabletennis tournament.

that some professors value the result of the tourna-
ments higher than the results in the actual courses.

E. Food

Last, but not the least, the food. Despite the physical
demands of the hikes (some courses hike more than
fifty kilometers[reference needed]) and intellectual toll
of the courses, no one returns from Ferienakademie
with a loss in weight. Culinary delights at Ferien-
akademie are a-plenty! The choice ranges from a
sumptous noodle buffet to an array of dumplings; from
schnitzel to Jause.

And then there is Kaiserschmarrn. If you have never
been in the gourmet heaven called Kaiserschmarrn,
wait for Ferienakademie. Not only is it mandatory to
eat at every hut you take a break during hikes; there
is also a special Kaiserschmarrn-evening where the
students try to eat the kitchen empty– literally. Prof.
Bungartz likes to tell the story of Feldrand having
to buy eggs from a neighbouring farm to provide
more Kaiserschmarrn for the hungry students. The
beauty and instant-appetizing nature of a plate of
Kaiserschmarrn is illustrated in Figure 7.

Fig. 7: Kaiserschmarrn [Jägerhof et al.]

During our stay at Ferienakademie, we ended up
developing a love for Kaiserschmarrn which we would
like to express by the following poem– Ode an
den Kaiserschmarrn (with the rhythm of Friedrich
Schiller’s ”Ode an die Freude”).

An den Kaiserschmarrn

Freude, leck’rer Kaiserschmarren,
Mehlspeis mit Rosinen,
Wir verspeisen wie Barbaren
hunderte Portionen.

Jede Wand’rung endet wieder
mit nem Blech voll Kaiserschmarrn.
Studenten, die am meisten essen,
die sieht Bungartz voll stolz an.

III. CONCLUSION

By applying all these methods and combining them
in a most profitable way, the Ferienakademie produces
impressive results year after year. These are usually
presented on the final evening where the courses come
together to share their works with their peers. But
the courses notwithstanding, this summer school is
a complete success. Students with a motivation for
holistic learning from a lot of different fields come
together for twelve days to work, study and – most
importantly– have fun together. Ferienakademie suc-
ceeds at connecting those aspects which sometimes
get lost in regular studies and is a great opportunity
for students to reap their benefits. If you are not
yet convinced, hopefully these final impressions in
Figure 8 and Figure 9 can tip the scale.

Fig. 8: Lake Durnholz where the run takes place.

Fig. 9: It can get quite snowy during hikes.
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Schreibweise für folgende Übersicht:
Kurs-Nr., Kursthema, Dozenten, Gastdozenten
DM = Dozent München, DE = Dozent Erlangen, DS = Dozent Stuttgart, GD = Gastdozent

FERIENAKADEMIE 1986 - 21. September bis 3. Oktober 1986
Kurs 1  Reduktionssysteme, DM: Brauer W., DE: Schneider H.J.
Kurs 2 Strukturierte Programmierung mit höheren Objekten, DM: Schmidt G., Dozent Passau: Wirsing M.
Kurs 3 Kinematik und Robotik: DM: Giering O., DM: Koch R., Dozent Berlin: Hommel G.
Kurs 4 Modelle für die Programmierung und die  Steuerung von Prozessorenm, DE: Hofmann F., DM: Paul M.
Kurs 6 Digitale Signalverarbeitung, DE: Schüßler H.W.
Kurs 7 Festigkeit, Schädigung und Versagen von Materialien unter mechanischer Beanspruchung, 

DM: Lippmann H.
Kurs 8 Halbleiterphysik in der Mikroelektronik, DM: Koch F., DE: Schulz M.
Kurs 9 Energiewandlung, -speicherung und -transport, DM: Alefeld G., DM: Mayinger F.

FERIENAKADEMIE 1987 - 20. September bis 2. Oktober 1987
Kurs 1  Prädikative und Algebraische Spezifikationen, DM: Bauer F.L. , Dozent Passau: Broy M.
Kurs 2 Reduktionssysteme, DM: Brauer W., DE: Schneider H.-J.
Kurs 3 Berechnungsverfahren der Festkörpermechanik, DE: Kuhn G., DM: Lippmann H.
Kurs 4 Rechnerintegrierte Produktionssystematik: DE: Feldmann K., DE: Meerkamm H.
Kurs 5 Mustererkennung, Bildverarbeitung und -interpretation, DE: Niemann H., DM: Radig B.
Kurs 6 Verteilte Systeme und Kommunikation, DE: Hofmann W., DM: Paul M.
Kurs 7 Verfahren zum rechnergestützten Schaltungsentwurf, DM: Antreich K., DE: Unbehauen R.
Kurs 8 Optoelektronik, DM: Harth W., DE: Zschauer K.-H..
Kurs 9 Halbleiterphysik in der Mikroelektronik, DM: Abstreiter G., DE: Döhler G., DM: Koch F., DE: Schulz M.

FERIENAKADEMIE 1988 - 18. September bis 30. September 1988
Kurs 1  Algorithmische Sprache und Programmentwicklung, DM: Bauer F.L., Dozent Nimwegen: Partsch H.
Kurs 2 Datenstrukturorientierte Softwarekonstruktion, DM: Eickel J., DE: Schneider H.-J.
Kurs 3 Festigkeit, Schädigung und Bruch, DE: Kuhn G., DM: Lippmann H.
Kurs 4 Numerische Methoden der Strömungsmechanik, DM: Zenger Chr., DE: Durst F.
Kurs 5 Parallele Programmierung: System- und Anwendersicht, DE: Hofmann F., DM: Paul M.
Kurs 6 Atomare, molekulare Strukturen-Materialeigenschaften, Dozent Bayreuth: Haarer D., DE: Mughrabi H., DM: 

Sackmann E., DM: Schmidt H.-L.
Kurs 7 Halbleiter in der Mikroelektronik, DM: Koch F., DE: Schulz M.
Kurs 8 Konstruktionstechnik bei komplexen Systemen, DM: Kappler G., DE: Meerkamm H.
Kurs 9 Optoelektronik, DM: Harth W., Dozent Braunschweig: Unger H.-G.
Kurs 10 Digitale Signalverarbeitung, DM: Appel U., DE: Unbehauen R.

FERIENAKADEMIE 1989 - 17. September bis 29. September 1989
Kurs 1  Algorithmische Sprache und Programmentwicklung, DM: Bauer F.L., Dozent Nimwegen: Partsch H.
Kurs 2 Effiziente Algorithmen, DM: Paul M., DE: Schneider H.-J.
Kurs 3 Entwicklung von Programmen für geometrische Objekte, Dozent Augsburg: Dosch W., DM: Schmidt G.
Kurs 4 Numerische Methoden der Strömungsmechanik, DM: Zenger Chr., DE: Durst F.
Kurs 5 Optoelektronik, DE: Müller G., DM: Welmann G., Dozent Braunschweig: Unger H.-G.
Kurs 6 Gläser in physikalischen, chemischen und biologischen Systemen, Dozent Bayreuth: Haarer D., DE: Weißmann R., 

DM: Sackmann E.
Kurs 7 Komponenten und Systeme der Energiespeicherung, DE: Hosemann G., DM: Lorenzen H.W.
Kurs 8 Halbleiter in der Mikroelektronik, DE: Döhler G., DE: Schulz M., DM: Gornik E., DM: Koch F.

FERIENAKADEMIE 1990 - 23. September bis 5. Oktober 1990
Kurs 1  Formale Spezifikationen, Dozent Nimwegen: Partsch H., Dozent Passau: Wirsing M.
Kurs 2 Logik in der Programmierung, DM: Broy M., DE: Schneider H.-J.
Kurs 3 Anwendungen verteilter Programmierung, DE: Hofmann F., DM: Paul M.
Kurs 4 Festigkeit, Schädigung und Bruch, Dozent Bayreuth: Haarer D., DE: Mughrabi H.
Kurs 5 Metalle und Metallverbindugen für Katalyse, Werkstoffe und Medizin, DM: Herrmann W.A., 

DM: Schmidbaur H.
Kurs 6 Komponenten und Systeme der Energiespeicherung, DE: Hosemann G., DM: Lorenzen H.-W.
Kurs 7 Optoelektronik, DM: Harth W., Dozent Braunschweig: Unger H.-G.
Kurs 8 Halbleiter in der Mikroelektronik, DE: Döhler G., DM: Koch F.
Kurs 9 Numerische Methoden der Strömungsmechanik, DM: Zenger Chr., DE: Durst F.

FERIENAKADEMIE 1991 - 22. September bis 4. Oktober 1991



Kurs 1  Funktionale Programmierung, Dozent Augsburg: Möller B., Dozent Passau: Wirsing M.
Kurs 2 Spezifikation nicht sequentieller Prozesse, DM: Reisig W., DE: Schneider H.-J.
Kurs 3 Kräfte und Felder, DM: von Feilitzsch F.
Kurs 4 Werkstoffmechanik, DE: Kuhn G., DM: Lippmann H.
Kurs 5 Anwendungen verteilter Programmierung, DE: Hofmann F., DM: Paul M.
Kurs 6 Holographie und Tomographie, DM: Mayinger F., DE: Schüßler H.W.
Kurs 7 Optoelektronik, Dozent Braunschweig: Unger H.-G., DM: Weimann G.
Kurs 8 Halbleiter in der Mikroelektronik, DE: Döhler G., DM: Koch F.
Kurs 9 Numerische Methoden der Strömungsmechanik, DM: Zenger Chr., DE: Durst F.

FERIENAKADEMIE 1992 - 20. September bis 2. Oktober 1992
Kurs 1  Funktionale und regelorientierte Programmierung, Dozent Augsburg: Dosch W., DE: Stoyan H.
Kurs 2 Logik und Programmierung: DM: Broy M., DE: Schneider H.-J.
Kurs 3 Kräfte und Felder, DM: von Feilitzsch F.
Kurs 4 Numerische Methoden der Strukturmechanik, DE: Kuhn G., DM: Wunderlich W.
Kurs 5 Parallele Rechnersysteme - Programmierung und Architektur, DE: Dal Cin M., DM: Paul M.
Kurs 6 Aktuelle Problemstellungen der anorgan- und metallorgan. Chemie, DM: Herrmann W.A., 

DM: Schmidbaur H.
Kurs 7 Optoelektronik, DM: Harth W., DE: Müller G.
Kurs 8 Halbleiter in der Mikroelektronik, DE: Döhler G., DM: Koch F.
Kurs 9 Numerische Methoden der Strömungsmechanik, DM: Zenger Chr., DE: Durst F.

FERIENAKADEMIE 1993 - 19. September bis 1. Oktober 1993
Kurs 1  Funktionale und regelorientierte Programmierung, DM: Schmidt G., DE: Stoyan H.
Kurs 2 Datenstrukturorientierte Software-Konstruktion, DM: Eickel J., DE: Schneider H.-J.
Kurs 3 Kräfte und Felder, DM: von Feilitzsch F., DE: Toepffer C.
Kurs 4 Festigkeit, Schädigung und Bruch, DE: Kuhn G., DM: Lippmann H.
Kurs 5 Bewertung von Rechensystemen: Leistung und Zuverlässigkeit, DE: Dal Cin M., DM: Jessen E.
Kurs 6 Kristallwachstumsprozesse und ihre numerische Simulation, DM: Hoffmann K.-H., DE: Müller E.
Kurs 7 Halbleiter in der Mikroelektronik, DE: Döhler G., DM: Koch F.
Kurs 8 Numerische Methoden der Strömungsmechanik, DM: Zenger Chr., DE: Durst F.

FERIENAKADEMIE 1994 - 18. September bis 30. September 1994
Kurs 1  Logik und Programmierung, Dozent Ulm: Partsch H., DE: Schneider H.-J.
Kurs 2 Methodik der Programmentwicklung, DE: Stoyan H., DM: Wirsing M.
Kurs 3 Kräfte und Felder, DM: von Feilitzsch F., DE: Toepffer C.
Kurs 4 Festkörper- u. Werkstoffmechanik, DE: Kuhn G., DM: Lippmann H.
Kurs 5 Verteilte Programmierung: Systeme und Anwendungen, DE: Hofmann F., DM: Paul M.
Kurs 7 Homogene und heterogene Katalyse: Grundlagen und Anwendungen, DE: Emig G., DM: Herrmann W.A..
Kurs 8 Optimale Steuerung von Luft- und Raumfahrzeugen, DM: Bulirsch R., DM: Sachs G.
Kurs 9 Kristallwachstumsprozesse und ihre numerische Simulation, DM: Hoffmann K.-H., DE: Müller G.
Kurs 10 Halbleiter in der Mikorelektronik, DE: Döhler G., DM: Koch F.
Kurs 11 Numerische Methoden der Strömungsmechanik, DE: Durst F., DM: Zenger Chr.

FERIENAKADEMIE 1995 - 17. September bis 29. September 1995
Kurs 1  Logik und Programmierung, DM: Broy M., DE: Stoyan H.
Kurs 2 Randomisierte und parallele Algorithmen, DM: Mayr W., DE: Schneider H.-J.
Kurs 3 Kräfte und Felder: DM: von Feilitzsch F., DE: Toepffer C.
Kurs 4 Numerische Methoden der Strukturmechanik, DE: Kuhn G., DM: Wunderlich W.
Kurs 5 Modellierung, Fabrikation und Charakterisierung mikrostrukturierter Bauelemente, DE: Ryssel H.,  

DM: Wachutka G.
Kurs 6 Techn. Reaktionsführung u. mathem. Modellierung v. Verbrennung u. katalytischen Prozessen, DE: Leipertz A., 

DM: Vortmeyer D.

Kurs 7 Homogene und heterogene Katalyse: Grundlagen und Anwendungen, DE: Emig G., DM: Herrmann W.A.
Kurs 8 Kristallwachstumsprozesse und ihre numerische Simulation, DM: Hoffmann K.-H., DE: Müller G.
Kurs 9 Halbleiter in der Mikorelektronik, DE: Döhler G., DM: Koch F.
Kurs 10 Numerische Methoden der Strömungsmechanik, DE: Durst F., DM: Zenger Chr.

FERIENAKADEMIE 1996 - 22. September bis 4. Oktober 1996
Kurs 1  Grundlagen des Rechnerentwurfs, DM: Brauer W., DE: Dal Cin M., GD: Bauer F.L.
Kurs 2 Anwendung des integrierten Netz- und Systemmanagements auf Leistungsaspekte, DM: Hegering  M.
Kurs 3 Kräfte und Felder: DM: von Feilitzsch F., DE: Toepffer C., GD: Mößbauer R.



Kurs 4 Festkörper- u. Werkstoffmechanik, Modellbildung, Lösungsverfahren, Experimente, DE: Kuhn G., 
DM: Lippmann H.

Kurs 5 Mehrfachzugriffsverfahren für Mobilkommunikationssysteme, DE: Huber F., DM: Nossek M.
Kurs 6 Homogen- u. Heterogenkatalyse, Prinzipien u. moderne Anwendungen, DE: Emig G, DM: Taube R., 

GD: Herrmann W.A.
Kurs 7 Schichtenherstellung i.d. Werkstofftechnik - Verfahren, Modelle und Numerische Simulation, DM: Hoffmann K.-H.., 

DE: Müller G.
Kurs 8 Physikalische Grundlagen der Halbleiterelektronik, DE: Döhler G., DM: Koch F., GD:  Weyrich C.
Kurs 9 Numerische Methoden der Strömungsmechanik, DE: Durst F., DM: Zenger Chr.
Kurs 10 Ethik der Technik, DM Wengenroth U., GD: Jasper G., GD: Ulrich G.

FERIENAKADEMIE 1997 - 21. September bis 3. Oktober 1997
Kurs 1  Effiziente Algorithmen der Computergraphik, DM: Mayr E.W., DE: Seidel H.-P.
Kurs 2

Anwendung des Integrierten Netz- und Systemmanagements auf Leistungsaspekte, DM: Hegering H.-G., DE: Herzog 
U.

Kurs 3 Kräfte und Felder: DM: von Feilitzsch F., DE: Toepffer C.
Kurs 4 Numerische Methoden der Strukturmechanik, DE: Kuhn G., DM: Wunderlich W.

Kurs 5
Optimierung u. optimale Steuerung in Luft- und Raumfahrt, Robotik u. Mechanik, DM: Bulirsch R., DE: Zowe J., GD: 
Sachs G.

Kurs 6 Polymere - Materialien mit Zukunft, DE: Ehrenstein G.W., DM: Nuyken O., GD: Herrmann W.A.
Kurs 8 Physikalische Grundlagen der Halbleiterelektronik, DE: Döhler G., DM: Koch F.
Kurs 9 Numerische Methoden der Strömungsmechanik, DE: Durst F., DM: Zenger Chr.
Kurs 10 Ethik der Technik, DM: Wengenroth U., DE: Ulrich G.

FERIENAKADEMIE 1998 - 20. September bis 2. Oktober 1998
Kurs 1  Objektorientierung, Analyse, Design, Programmierung, DM: Broy M., DE: Schneider H.-J., GD:  Wirsing M.
Kurs 2 Quellen- und Kanalcodierung für digitale Kommunikationssysteme, DM: Hagenauer J., DE: Huber J.
Kurs 3 Angewandte Physik, DM: Koch F., DE: Schulz M.
Kurs 4 Numerische Methoden im Bau- und Maschinenwesen, DE: Kuhn G., DM: Wunderlich W. GD:  Rank E.
Kurs 5 Anwendung statt Technik,  DE: Emig G., DM: Herrmann W.A., GD: Lercher J.A.
Kurs 6 Modellierung von Werkstoffeigenschaften, DM: Hoffmann K.-H., DE: Müller G.
Kurs 7 Physikalische Grundlagen der Halbleiterelektronik, DM: Abstreiter G., DE: Döhler G., 

GD: Schmitt-Landsiedel D.
Kurs 8 Numerische Methoden der Strömungsmechanik, DE: Durst F., DM: Zenger Chr., GD: Lercher J.A.
Kurs 9 Informationsverarbeitung in der Unternehmung der Zukunft, DM: Brügge B., DE: Mertens P.

FERIENAKADEMIE 1999 - 19. September bis 1. Oktober 1999
Kurs 1  Daten- und Wissensbanken, DM: Bayer R., DE: Stoyan H.
Kurs 2 Bäume - Algorithmik und Kombinatorik, DM: Mayr E.W., DE: Strehl V.
Kurs 3 Kräfte und Felder, DM: von Feilitzsch F., DE: Toepffer C.
Kurs 5 Intelligente makromolekulare Systeme: Synthese, Struktur, Funktion, DE: Hirsch A., DM: Nuyken O.
Kurs 6 Risikomanagement in der Finanzindustrie, DM: Klüppelberg C. DM: Rudolph B.
Kurs 7 Breitbandige Übertragungsverfahren in der Mobilkommunikation, DM: Hagenauer J., DE: Huber J.
Kurs 8 Physikalische Grundlagen der Halbleiterelektronik, DE: Döhler G., DM: Koch F.
Kurs 9 Numerische Methoden in der Fluid- und Strukturmechanik, DE: Durst F., DM: Rank E., GD:  Zenger Chr.
Kurs 10 Ethik der Technik, Selbstverständnis + Verantwortung beim Gestalten v. Technik, DE: Ulrich H.G., D:  Wengenroth 

U., GD: Metschl U.
Kurs 11 Erweiterte Realität: Bildbasierte Modellierung und tragbare Computer, DM: Brügge B., DE: Niemann H., GD: 

Siewiorek D.

FERIENAKADEMIE 2000 - 17. September bis 29. September 2000
Kurs 1  Formale Modelle von Programmiersprachen, DM: Nipkow T., DE: Schneider H.-L.
Kurs 2 Dienstgüte und Sicherheit in Modernen Kommunikationssystemen, DM: Hegering G., GD: Herzog U.
Kurs 3 Angewandte Physik, DM: Koch F., DE: Schulz M.
Kurs 4 Numerische Methoden und geometrische Modellbildung in der Strukturmechanik, DE: Kuhn G., 

DM: Rank E.
Kurs 6 Nanotechnologie: Experimentelle und mathematische Methoden, DM: Hoffmann K.-H., DE: Müller G.
Kurs 7 Optische Kommunikationsnetze für das Breitband-Internet, DM: Eberspächer J., DE: Huber J.
Kurs 8 Halbleiterelektronik und Mikromechanik, Physikalische Grundlagen und Modellierung, DE: Döhler G., DM: 

Wachutka G.
Kurs 9 Numerische Methoden der Strömungsmechanik, DE: Durst F., DM: Zenger Chr.
Kurs 10 Innovation der Molekularen medizin und klinische Fallpräsentationen, DM: Gänsbacher M., 

GD: Steinkasserer A.



FERIENAKADEMIE 2001 - 23. September bis 5. Oktober 2001
Kurs 1  Kryptographie und Sicherheit offener Systeme, DM: Steger A., DE: Strehl V., GD: Fumy W.
Kurs 2 Ubiquitous and wearable computing, DM: Brügge B., Dozent New York: Siewiorek D, GD: Klinker G.
Kurs 3 Kräfte und Felder, DM: Prof. von Feiltzsch F., DE: Topffer C.
Kurs 4

Produktinnovationen - Generiert mit integriertem Rechner- und Methodeneinsatz, DM: Lindemann U., DE: 
Meerkamm H.

Kurs 5 Biologie und Physik: Vom Genom zum funktionellen Protein, DE: Hillen W., DM: Sackmann E.
Kurs 6 Risikomanagement in der Finanzindustrie, DM: Klüppelberg C., DM: Rudolph B.
Kurs 7 Space-Time Signalverarbeitung und Codierung für Mobilkommunikationssysteme, DE: Huber J., 

DM: Nossek J.A..
Kurs 8 Physics of semiconductor devices, DE: Döhler G., DM: Koch F., GD: Alferov Zh.
Kurs 9 Numerical simulation in material sciences and chemical engineering, DE: Durst F., DE: Müller G., GD: Derby J., 

GD: Zenger Chr.
Kurs 10 Klinische Fallpräsentationen, Innovationen der molekularen Medizin, DM: Gänsbacher B., 

GD: Steinkasserer A.
Kurs 11 Ethik der Technik, Selbstverständnis und Verantwortung beim Gestalten v. Technik,

DE: Ulrich G., DM: Wengenroth U., GD: Metschl U.

FERIENAKADEMIE 2002 - 22. September bis 4. Oktober 2002
Kurs 1  Methoden der Softwaretechnik, DM: Broy M., DS: Ludewig J.
Kurs 2 Interoperable Kommunikationssysteme für ubiquitous computing, DM: Hegering H.-G., GD: Herzog U.
Kurs 3 Angewandte Physik, DM: Koch F., DE: Pankratov O., GD: Werner J.H.
Kurs 4 Strukturoptimierung, DM: Bletzinger K.-U., DE: Eberhard P., GD: Wohlmuth B.
Kurs 5 Thermo-Fluiddynamik, DE: Durst F., DM: Sattelmayer T.
Kurs 6 Numerische Simulation: Vom Modell zur Visualisierung, DS: Bungartz H.-J., DM: Zenger Chr.
Kurs 7 Das Turboprinzip: Iterative Detektions- und Dekodierverfahren in der Nachrichtentechnik, DM: Hagenauer J., DE: 

Huber J.
Kurs 8 Physikalische Grundlagen der Nano- und Optoelektronik, DM: Abstreiter G., DE: Döhler G.
Kurs 9 Context-sensitive computing, DM: Brügge B., DE: Niemann H., GD: Siewiorek D.
Kurs 10 Klinische Fallpräsentation und Innovationen der molekularen Medizin,

DM: Gänsbacher B., GD: Steinkasserer A, GD: Fein O.

FERIENAKADEMIE 2003 - 21. September bis 3. Oktober 2003
Kurs 1  Algorithmen der Computergrafik und Visualisierung, DS: Ertl T., DM: Westermann R.
Kurs 2 Mathematische Aspekte von Quantenalgorithmen und Quanteninformationstheorie, DM: Bornemann F., DE: Knauf 

A., GD Leuchs G.
Kurs 3 Angewandte Physik und Elektronik im Alltag, DM: Koch F., DS: Werner J.
Kurs 4 Methoden zur Produktinnovation, DM: Lindemann U., DE: Meerkamm H.
Kurs 5 Molekulare Katalyse in Wissenschaft und Industrie, DS: Laschat S., DM: Tamm M., GD: Herrmann W.
Kurs 6 Mechanik - Modellierung, Simulation und Optimierung, DS: Eberhard P., DE: Kuhn G., GD: Rank E.
Kurs 7 Digitale Einzelbild- und Bewegtbildcodierung, DE: Kaup A., DM: Steinbach E., GD: Huber J.
Kurs 9 Numerische Simulation: Vom Modell zur Visualisierung, DS: Bungartz H.-J., DM: Zenger C., GD: Durst F.
Kurs 10 Ethik der Technik: Selbstverständnis und Verantwortung beim Gestalten von Technik, DS: Hubig C., DE: Ulrich H.
Kurs 11 Klinische Fallpräsentationen und Innovationen der Molekularen Medizin, DM: Gänsbacher B., GD: Seinkasserer A., 

GD: Fein O.
Kurs 12 Software Theater, DM: Brügge B., GD: Siewiorek D.

FERIENAKADEMIE 2004 - 19. September bis 1. Oktober 2004
Kurs 1  Polynome - Effiziente Algorithmen und Anwendungen, DS: Bungartz H.-J., DM: Mayr E.
Kurs 2 Context-Awareness, DM: Brügge B., DE: Niemann H., GD: Rothermel K., GD: Smailagic A.
Kurs 3 Angewandte Physik und Elektronik im Alltag, DM: Koch F., DS: Werner J.H., GD: Schulz M.
Kurs 4 Strukturoptimierung, DM: Bletzinger K.-U., DS: Eberhard P.
Kurs 5 Katalytische Prozesse:  Von der Idee zur technischen Realisierung, DM: Lercher J., DE: Schwieger W.
Kurs 6 Biotechnische Verfahren und deren Grundlagen, DE: Buchholz R., DS: Reuss M.
Kurs 7 Space-time signal processing and coding, DE: Huber J., DM: Nossek J.A..
Kurs 8 Mikroelektronik und Mikrosystemtechnik: Schlüsseldisziplinen der heutigen Hochtechnologie, DE: Ryssel H., DM: 

Wachutka G.
Kurs 9 Numerische Strömungsmechanik, DE: Durst F., DM: Zenger Chr.
Kurs 10 Technikverständnis und Technikverantwortung in der Informationsgesellschaft, DS: Hubig St., 

GD Kötter E.
Kurs 11 Klinische Fallpräsentationen und Innovationen der molekularen Medizin, DM: Gänsbacher B., GD: Steinkasserer A., 

GD: Fein O.
Kurs 12 Aspekte kognitiver Robotik, DM: Knoll A., DS: Levi P.



FERIENAKADEMIE 2005 - 18. September bis 30. September 2005
Kurs 1  Inside: Google - Algorithmics of Search Engines, DM: Esparza J., DM: Mayr E.W.
Kurs 2 Data Warehousing und Business Intelligence, DE: Meyer-Wegener K., GD: Kemper A., GD: Ruf Th.
Kurs 3 Angewandte Physik und Elektronik im Alltag, DM: Koch F., DS: Werner J.H.
Kurs 4 Computational Mechanics - Modellierung, Simulation, Experiment, DE: Kuhn G., DM: Rank E., 

GD: Eberhard P.
Kurs 5 Numerische Simulation - Vom Modell zur Visualisierung, DM: Bungartz H.-J., DE: Rüde U., GD: Zenger Chr.
Kurs 6 Mathematische Methoden in den Materialwissenschaften, DE: Eck Chr., DM: Scheurle J., GD: Mielke A.
Kurs 7 Codierung und Modulation für die digitale Kommunikation, DE: Huber J., DS: Speidel J, GD: Utschik W.
Kurs 8 Spinelektronik, DM: Gross R., DE: Müller P.
Kurs 9 Molekulare Katalyse in Wissenschaft und Industrie, DS: Laschat S., DM: Tamm M., GD: Herrman W.A.
Kurs 10 Ethik der Technik, Selbstverständnis und Verantwortung beim Gestalten von Technik, DE: Ulrich H.G., GD: 

Wengenroth U.
Kurs 11 Klinische Fallpräsentationen und Innovationen der Molekularen Medizin, DM: Gänsbacher B., GD: Hahn E.G., GD: 

Fein O.

Kurs 12 Integrierte Produktentwicklung mechatronischer Systeme, DM: Lindemann U., DE: Meerkamm H.

FERIENAKADEMIE 2006 - 17. September bis 29. September 2006
Kurs 1  Interaktive Visualisierungstechniken, DS: Ertl Th., DE: Greiner G.
Kurs 2 Computational Semantics, DE: Görz G., DS: Kamp H.
Kurs 3 Angewandte Physik und Elektronik im Alltag, DS: Berroth M., DM: Gross R., GD: Werner J.H.
Kurs 4 Numerische Optimierung und Formfindung, DM: Bletzinger K.-U., DS: Eberhard P., GD: Rank E.
Kurs 6 Numerische Simulation: Vom Modell zur Software, DM: Bungartz H.-J., DE: Rüde U., GD: Plödereder E.
Kurs 7 Videokommunikation für Mobilfunk und Breitband-Internet, DE: Kaup A., DM: Steinbach E., GD: Huber J.
Kurs 8 Neutronen- und Synchrotronstrahlung für moderne Materialien, DE: Magerl A., DM: Petry W., GD: Dosch H.
Kurs 9 Music, Interactive Conducting and Machine Learning, DM: Brügge B., DM: Schmidhuber J., GD: Smailagic
Kurs 10 Technikverständnis und Technikverantwortung in der Informationsgesellschaft, DS: Hubig Ch., 

DE: Kötter R.
Kurs 11 Klinische Fallpräsentationen und Innovationen der molekularen Medizin, DM: Gänsbacher B., DE: Hahn E.G., GD: 

Fein O.

FERIENAKADEMIE 2007 - 23. September bis 5. Oktober 2007
Kurs 1  Top oder Flop? Große und mäßige Erfolge von Software, DS: Ludewig J, DM: Seidl H.
Kurs 2 Kognitive Roboter und Automobile, DM: Knoll A., DS: Levi P.
Kurs 3 Angewandte Physik und Elektronik im Alltag, DM: Gross R., DS: Werner J.H., GD: Mecke K.
Kurs 4 Environmental Engineering of Buildings: Models, Simulation, Experiment, DM: Rank E., DS: Sedlbauer
Kurs 5 Innovationsmotor Katalyse: Materialien - Mechanismen - Prozesse, DM: Lercher J.A., DE: Schwieger W.
Kurs 6 Strömungsmechanik und Numerische Methoden, DS: Helmig R., DM: Manhart M., GD: Durst F.
Kurs 7 Informationstheorie und maschinelles Lernen, DM: Diepold K., DE: Huber J., GD: Speidel J.
Kurs 8 Molekulare Elektronik: Bauelemente am Limit, DS: Dressel M., DE: Müller P.
Kurs 9 Numerical Simulation: From Models to Software, DM: Bungartz H.-J., DE: Rüde U., GD: Bastian P.
Kurs 10 Technikverständnis und Technikverantwortung in derInformationsgesellschaft, DS: Hubig Ch, 

DE: Kötter R.
Kurs 11 Klinische Fallpräsentationen und Innovationen der molekularen Medizin, DM: Gänsbacher B., DE: Hahn E.G., GD: 

Fein O.
Kurs 12 Entwicklung eines innovativen Produkts, Herausforderungen+methodische Lösungsansätze, DM: Lindemann U., DE: 

Meerkamm J., GD: Maier Th.
Kurs 13 Management des IT-Einsatzes in globalen Unternehmen, DM: Krcmar H., DE: Möslein K.M.
Kurs 14 Advanced imaging and visualization for Computer Aided Surgery, DM: Lüth T.C., DM: Navab N.

FERIENAKADEMIE 2008 - 21. September bis 3. Oktober 2008
Kurs 1  Algorithms for Modern Communication Networks, DM: Mayr E.W., DE: Wanka R.
Kurs 2 Visual Computing, DS: Ertl Th., DE: Greiner G., GD: Westermann R.
Kurs 3 Angewandte Physik und Elektronik im Alltag, DS: Berroth M., DM: Gross R.
Kurs 4 Roomacoustical Engineering: Experimental and Computational Methods, DM: Müller G., DE: Rüde U., 

GD: Rank E.
Kurs 5 Mikrobauteile mit Megapotential im hochtechnologischen Alltag, DE: Lerch R., DM: Wachutka G., 

GD: Ryssel H.
Kurs 6 Mathematische Methoden in der Stroemungsmechanik, DM: Scheurle J., DS: Schneider G., GD: Eck Chr.
Kurs 7 Natürliche akustische Mensch-Maschine-Interaktion, DE: Kellermann W., DM: Rigoll G., GD: Yang B.



Kurs 8 Das Energieproblem, neue Materialien und Konzepte zu seiner Lösung, DE: Magerl A., DM: Petry W., 
GD: Voß A.

Kurs 9 Simulation Technology, DM: Bungartz H.-J., DS: Helmig R., GD: Leugering G.
Kurs 10 Technikverständnis und Technikverantwortung in der Informationsgesellschaft, DS: Wiegerling K, 

DE: Kötter R.
Kurs 11 Klinische Fallpräsentationen und Innovationen der molekularen Medizin, DM: Gänsbacher B., GD: Steinkasserer A., 

GD: Fein O
Kurs 12 Erneuerbare Energien, DE: Weißmann R., DS: Werner J.H.

FERIENAKADEMIE 2009 - 20. September bis 2. Oktober 2009
Kurs 1  Programmierkonzepte für Multi-Core Rechner, DE: Philippsen M., DM: Seidl H., GD: Plödereder E.
Kurs 2 Nanoelektronik: Von CMOS bis zu molekularen Schaltern, DE: Frey L., DS: Schulze J.
Kurs 3 Angewandte Physik und Elektronik  im Alltag, DM: Gross R., DE: Mecke K., GD: Berroth M.
Kurs 4 Optimal Design of elastic multibody systems, DM: Bletzinger K.-U., DS: Seifried R., GD: Skelton R.E.
Kurs 5 Schadstoffarme, brennstoffflexible effiziente Verbrennung für Motoren, Gasturbinen und Raumfahrtantriebe, DM: 

Sattelmayer T., DE: Wensing M., GD: Härtel C.J.
Kurs 6 Algorithms for Computational Science and Engineering, DE: Rüde U., DS: Wohlmuth B.
Kurs 7 Optimierung in der Kommunikationstechnik und Signalverarbeitung, DE: Huber J., DM: Utschick W., 

GD: Müller R.
Kurs 8 Elektronischer Transport in Nanostrukturen, DE: Müller P., DM: Stutzmann M.
Kurs 9 Simulation Technology, DM: Bungartz H.-J., DS: Helmig R., GD: Leugering G.
Kurs 10 Technikverständnis und Technikverantwortung in der Informationsgesellschaft, DE: Kötter R., DS: Wiegerling K., 

GD: Mainzer K.
Kurs 11 Klinische Fallpräsentationen und Innovationen der molekularen Medizin, DM: Gänsbacher B., GD: Pecker M., GD: 

Wiener Ch. 

FERIENAKADEMIE 2010 - 19. September bis 1. Oktober 2010
Kurs 1  Serious Games, DM: Brügge B., DE: Riehle D., GD: Siewiorek D.
Kurs 2 Distanzprobleme in Netzwerken: Theorie und Praxis, DS: Funke S., DM: Mayr E.W., GD: Wanka R.
Kurs 3 Physik und Elektronik im Alltag, DM: Gross R., DE Mecke K., GD: Berroth M.
Kurs 4 Beyond Classical Finite Elements, DS: Bader M., DM: Rank E., GD: Bänsch E.
Kurs 6 New Frontiers of Computational Science and Engineering, DE: Rüde U., DM: Wohlmuth B., GD: Bischoff M.
Kurs 7 Visual Computing and Communication, DE: Kaup A., DM: Steinbach E., GD: Yang B.
Kurs 8 Nanomaterials, Synthesis, Properties and Applications, DM: Magerl A., Prof. Petry M., GD Prof. Rempel
Kurs 9 Simulation Meets Visualization: Insight, not Numbers!, Prof. Bungartz M., DS: Ertl Th., GD: Greiner G.
Kurs 10 Erkenntnis und Verantwortung in Natur- und Technikwissenschaften, DE: Kötter R., DM: Mainzer K., GD: Wiegerling
Kurs 11 Klinische Fallpräsentationen und Innovationen d. molekularen Medizin, DM: Gänsbacher B., DE Steinkasserer A., 

GD: Pecker M.
Kurs 12 Erneuerbare Energien / Photovoltaik, DE:  Weißmann R., DS Werner J.H., GD: Brabec Th.

FERIENAKADEMIE 2011 - 18. September bis 30. September 2011
Kurs 1  Modern Approaches to Optimization and Verification in Computer Science, DM: Rybalchenko A., 

DE: Wanka R.
Kurs 2 Mobile, Multi-Modal, and Three-Dimensional Human-Computer Interaction, DM: Klinker G., 

DS: Schmidt A.
Kurs 3 Angewandte Physik und Elektronik im Alltag, DM: Gross R., DS: Rucker W.M., GD: Mecke K.
Kurs 4 Supercomputing: From Games Engines to Physical Simulation, DS: Bader M., DE: Rüde U.
Kurs 5 Meshfree Methods in Crash Simulations, DM: Duddeck F., DS: Schweitzer M.A.
Kurs 7 Raum-Zeit-Signalverarbeitung von 100 Hz bis 100 GHz, DE: Kellermann W., DS: Yang B., GD: Nossek J.A..
Kurs 8 Leistungselektronik: Schlüsseltechnologie für Elektromobilität und "Smart Grid", DS: Schulze J., DM: Wachutka 

G., GD: Frey L.
Kurs 9 Simulation Technology for Health and Environmen, DM: Bungartz H.-J., DS: Helmig R., GD: Wellein G.
Kurs10 Erkenntnis und Verantwortung in Natur- und Technikwissenschaften, DE: Kötter R., DM: Mainzer K.

FERIENAKADEMIE 2012 - 23. September bis 5. Oktober 2012
Kurs 1 Simulation Technology: From Models to Software, DM: Bungartz H.-J., DE: Rüde U., GD: Flemisch B.
Kurs 2 Innovative Approaches to Combinatorial Optimization, DM: Mayr E. W., DE: Wanka R., GD: Funke S.
Kurs 3 Physik und Elektronik im Alltag, DM: Gross R., DE: Roth R., GD: Denninger G.
Kurs 4 Scales and Scalability as Challenges in Computational Science and Engineering, DM: Bader M., DS: Schweitzer M. 

A., GD: Wellein G.
Kurs 5 Usability of Buildings: Vibrational, Acoustical, Hygric, Thermal and Energetic Properties, DM: Müller G., DS: 

Sedlbauer K., GD: Lerch R.

Kurs 6 Medizinphysik, DE: Magerl A., DM: Petry W., GD: Herkommer A.



Kurs 7 Network and Information Theory and Coding, DE: Huber J., DM: Kramer G.
Kurs 8 Erkenntnis und Verantwortung in Natur- und Technikwissenschaften, DE: Kötter R., DM: Mainzer K.
Kurs 9 Klinische Fallpräsentationen und Innovationen der molekularen Medizin, DM: Gänsbacher B., GD: Steinkasserer A., 

GD: Pecker M.

FERIENAKADEMIE 2013 - 22. September bis 4. Oktober 2013
Kurs 1 Programmanalyse: Theorie und Anwendungen, DM: Esparza J., DS: Wagner S
Kurs 2 Smart Clothing: Amplified Intelligence, DM: Brügge B., DS: Schmidt A., GD: Eskofier B.
Kurs 3 Physik und Elektronik im Alltag, DS: Denninger G., DM: Gross R., GD: Mecke K.
Kurs 4 Finite Elements: Mathematical Foundations and Challenges in Production Technology, DS: Siebert K. G., DM: Volk 

W.

Kurs 5 Multi-Core = Multi-Performance?, DM: Bader M, DE: Teich J., GD: Helmig R.
Kurs 6 From Mathematical Models to Real-Time Simulations, DE: Rüde U., DM: Wohlmuth B., GD: Helmig R.
Kurs 7 Visual Communication, DE: Kaup A., DM: Steinbach E., GD: Frossard P.
Kurs 8 Technologien für Nanoelektronik und Nanophotonik, DE: Frey L., DS: Schulze J., GD: Kreupl F.
Kurs 9 Simulation Technology: From Models to Software, DM: Bungartz H.-J., DS: Pflüger D., GD: Wellein G.
Kurs 10 Silizium: Werkstoff für das 21. Jahrhundert, DE: Wellmann P., DS: Werner J. H., GD: Müller-Buschbaum P. 
Kurs 11 Erkenntnis und Verantwortung in Natur- und Technikwissenschaften, DE: Kötter R., DM: Mainzner K.
Kurs 12 Klinische Fallpräsentationen und Innovationen der molekularen Medizin, DM: Gänsbacher B., GD: Pecker M.

FERIENAKADEMIE 2014 - 21. September bis 3. Oktober 2014
Kurs 1 Moderne Suchmethoden der Informatik: Trends und Potenzial, DM: Mayr E. W., DE: Wanka R.
Kurs 2 Mobile Gaming and Sports, DE: Eskofier B., DS: Schmidt A.
Kurs 3 Physik und Elektronik im Alltag, DS: Denninger G., DM: Gross R., GD: Mecke K.
Kurs 4 Fluid-Structure Interaction from the Nano- to the Macroscale, DS: Arnold A., DM: Rank E., GD: Köstler H.
Kurs 5 Simulation Technology: From Models to Software, DM: Bungartz H.-J., DS: Flemisch B., GD: Wellein G.
Kurs 6 Biophysik, DE: Magerl A., DM: Petry W.
Kurs 7 Algorithm for Software Defined Radio, DM: Kramer G., DE: Müller R., GD: ten Brink S.
Kurs 8 Erkenntnis und Verantwortung in Natur- und Technikwissenschaften, DE: Kötter R., DM: Mainzner K.
Kurs 9 High-Order Simulation of Waves and Fluids, DM: Bader M., DS: Munz C.-D.

FERIENAKADEMIE 2015 - 20. September bis 2. Oktober 2015
Kurs 1 Xtreme Coder Camp, DM: Seidl H., DS: Wagner S.
Kurs 2 Quality of Life: Mobile Apps for Rehabilitation and Wellness, DM: Brügge B, GD: Siewiorek D.
Kurs 3 Physik und Elektronik im Alltag, DS: Denninger G., DM: Gross R., GD: Krstic V.
Kurs 4 Engineering Models, Numerical Simulation and Measurements in Technical Acoustics, DE: Lerch R., DM: Müller G.
Kurs 5 Let's Play! Simulated Physics for Interactive Games, DM: Bungartz H.-J., DS: Pflüger D., GD: Greiner G.
Kurs 6 Erkenntnis und Verantwortung in Natur- und Technikwissenschaften, DE: Kötter R., DM: Mainzner K.
Kurs 7 Modern Channel Coding - Theory and Applications, DE: Huber J., DM: Kramer G., GD: ten Brink S.
Kurs 8 Die Grenzen der Nanoelektronik, DE: Frey L., DS: Schulze J.
Kurs 9 Large-Scale Simulation, DE: Köstler H., DS: Mehl M., GD: Bader M.

FERIENAKADEMIE 2016 - 18. September bis 30. September 2016
Kurs 1  Extreme Web Programming, DM: Seidl H.
Kurs 2 Digital Sports: Wearable Computing for Fitness and Wellness, DE: Eskofier B., DS: Schmidt A.
Kurs 3 Physik und Elektronik im Alltag, DS: Denninger G., DM: Gross R.
Kurs 4 Multiscale Problems and Complex Geometries in Computational Fluid and Structural Mechanics, DS: Heimig R., 

DM: Rank E., GD: Knabner P.

Kurs 5 Playful Simulation - Serious Models in Interactive Applications, DS: Bischoff M., DM: Bungartz H.-J.
Kurs 6 Erkenntnis und Verantwortung in Natur- und Technikwissenschaften, DE: Kötter R., DM: Mainzner K.
Kurs 7 Visual Communications for Virtual & Augmented Reality, DE: Kaup A, DM: Steinbach E., GD: Yang B.
Kurs 8 Massive Multiple-Input, Multiple-Output (MIMO) Communication, DM: Kramer G., DE: Müller R., GD: ten Brink S.
Kurs 9 Yes, we scan!, DE: Greiner G., GD: Cremers D., GD: Burch M.
Kurs 10 Abhängigkeitsmodellierung im Risiko Management, DM: Czedo C., DE: Fischer M.
Kurs 11 Human Vision and Computer Vision in Daily Life, DS: Fritsch D., DM: Meng L.
Kurs 12 Cyber Physical Systems, DM: Brügge B., GD: Siewiorek D., GD: Smallagic A. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Kurs 
 

Thema 
 

Dozenten 
Gastdozenten (GD) 

Fachrichtungen (und Fachsemester) 
 

1 Moderne Algorithmik: Randomisiert, 
online, approximativ 

S. Albers, München 
R. Wanka, Erlangen 

Informatik, Mathematik 
(Bachelor im 1. oder 2. Studienjahr) 

2 Creating Animations by Machine 
Learning and Simulation 

M. Engel, Erlangen 
N. Thuerey, München 
M. Mehl, Stuttgart (GD) 

Informatik, Ingenieurwissenschaften, 
Mathematik, Physik, Chemie  
(Master) 

3 Physik und Elektronik 
im Alltag 

G. Denninger, Stuttgart 
R. Gross, München 
V. Krstic, Erlangen (GD) 

Physik, Elektro- und Informationstechnik 
(Bachelor im 1. oder 2. Studienjahr) 

4 
From Room Acoustics to 
Ultrasound – Modeling, Simulation 
and Measurements 

R. Lerch, Erlangen 
G. Müller, München 

Ingenieurwissenschaften 
(Bachelor ab 3. Studienjahr oder Master) 

5 Let's play! Simulated Physics for 
Games and Movies 

H.-J. Bungartz, München 
D. Pflüger, Stuttgart 
G. Greiner, Erlangen (GD) 

Ingenieurwissenschaften, 
Mathematik, Informatik, Physik 
(alle Fachsemester) 

6 Literatur und Naturwissenschaft: 
Ethik, Ästhetik, Kognition 

K. Mecke, Erlangen 
B. Specht, Stuttgart 
A. Heydenreich, Erlangen (GD) 

Alle 
(alle Fachsemester) 

7 Nanoelektronik: Von CMOS bis zu 
Molekularen Schaltern 

L. Frey, Erlangen 
J. Schulze, Stuttgart 
S. Ludwigs, Stuttgart (GD) 

Elektrotechnik, Physik, Werkstoffwissenschaften, 
Chemie 
(Bachelor ab 3. Studienjahr oder Master) 

8 Energiematerialien / Energy 
Materials 

W. Petry, München 
T. Unruh, Erlangen 
R. Niewa, Stuttgart (GD) 

Physik, Chemie, Maschinenwesen, Informatik,  
Elektrotechnik, Materialwissenschaften,  Chemie- 
und Bio-Ingenieuerwissenschaften 
(Bachelor ab 3. Studienjahr oder Master) 

9 Compressed Sensing G. Kramer, München 
R. Müller, Erlangen 

Elektrotechnik, Informations- und 
Kommunikationstechnik, Informatik, Mathematik, 
Physik  
(Bachelor ab 3. Studienjahr oder Master) 

10 Statistical Methods in Risk 
Management 

C. Czado, München 
M. Fischer, Erlangen 

Mathematik, Wirtschaftsmathematik, Statistik 
(Master) 

11 Systemidentifikation bei Unsicher-
heiten - Nix g’naus woas ma ned 

M. Hanss, Stuttgart 
W. Polifke, München 

Ingenieurwissenschaften, Wissenschaftliches 
Rechnen, Mathematik  
(Bachelor ab 3. Studienjahr oder Master) 

  

 
Organisation: Beauftragte der Universitäten: Bewerbungsschluss: 
T. Neckel, München, neckel@in.tum.de 
F. Gruber, Erlangen, florian.gruber@fau.de 
L. Augel, Stuttgart, augel@iht.uni-stuttgart.de 

E. Rank, München 
A. Kaup, Erlangen 
J. Schulze, Stuttgart  

9. Mai 2017 

Direktor:  Univ.-Prof. Dr. Hans-Joachim Bungartz, Institut für Informatik der Technischen Universität München 

 

Ferienakademie 
 Sarntal / Südtirol – Sonntag, 17. September bis Freitag, 29. September 2017 

Spenden von Firmen und von Fördervereinen der drei veranstaltenden Universitäten und Eigenmittel ermöglichen die Durchführung 
der Ferienakademie 2017 im Sarntal in Südtirol. Sie soll der Motivation und der Förderung begabter und interessierter Studierender 
der drei veranstaltenden Universitäten dienen.  
Fahrt- und Aufenthaltskosten für die Teilnehmer werden aus Spendenmitteln getragen. 
 
Weitere Informationen sowie Hinweise zur Bewerbung finden Sie unter: 
 

www.ferienakademie.de 
 

Für jeweils ca. 14 Studierende aus Studiengängen der angegebenen Fachrichtungen werden folgende Kurse angeboten: 



 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Kurs 
 

Thema 
 

Dozenten 
Gastdozenten (GD) 

Fachrichtungen (und Fachsemester) 
 

1 Der Sarntaler: eine digitale  
Währung für die Ferienakademie 

D. Schröder, Erlangen 
H. Seidl, München 

Informatik, Wirtschaftsinformatik, Mathematik 
(Bachelor ab 1. oder 2. Studienjahr) 

2 SarntalX: Agile Aircraft Design B. Brügge, München 
S. Wagner, Stuttgart  

Informatik, Software Engineering, Elektrotechnik, 
Luft- und Raumfahrttechnik, Maschinenwesen, 
Industrial Design, Human Factors Engineering 
(Bachelor ab 2. Studienjahr oder Master) 

3 Physik und Elektronik 
im Alltag 

G. Denninger, Stuttgart 
R. Gross, München 
V. Krstic, Erlangen (GD) 

Physik, Elektro- und Informationstechnik 
(Bachelor im 1. oder 2. Studienjahr) 

4 Multiscale Problems in Mechanics: 
Models – Simulation – Application 

E. Rank, München 
H. Steeb, Stuttgart 

Ingenieurwissenschaften, Mathematik, Informatik  
(Master) 

5 
Simulation of Fluids and Wave 
Phenomena – High Order, High 
Performance, High Productivity 

M. Bader, München 
C.-D. Munz, Stuttgart 
D. Fey, Erlangen (GD) 
H. Köstler, Erlangen (GD) 

Ingenieurwissenschaften, Mathematik, Informatik, 
Physik 
(Bachelor ab 3. Studienjahr oder Master) 

6 Accelerating Physics Simulations 
with Deep Learning 

M. Engel, Erlangen 
N. Thuerey, München 
M. Mehl, Stuttgart (GD) 

Informatik, Mathematik, Physik, Verfahrenstechnik, 
Chemie, Ingenieurwissenschaften 
(Bachelor ab 3. Studienjahr oder Master) 

7 Energiewende: Faktencheck mit 
(Big) Data Analytics 

K. Diepold, München 
J. Karl, Erlangen 

Ingenieurwissenschaften, Naturwissenschaften, 
Wirtschaftswissenschaften, Mathematik, Informatik 
(alle Fachsemester) 

8 
Simulation Technology: From 
Models to Software 

B. Flemisch, Stuttgart  
B. Wohlmuth, München 
G. Leugering, Erlangen (GD) 

Mathematik, Informatik, Physik, 
Ingenieurwissenschaften, Simulation Technology 
(Bachelor ab 2. Studienjahr oder Master) 

9 Redundancy and Irrelevance in 
Source and Channel Coding 

B. Edler, Erlangen 
G. Kramer, München 
A. Kaup, Erlangen (GD) 

Elektrotechnik, Informations- und Kommunikations-
technik, Informatik, Mathematik, Physik  
(Bachelor ab 3. Studienjahr oder Master) 

10 Computational Medical Imaging T. Lasser, München 
A. Maier, Erlangen 

Medizintechnik, Informatik, Elektrotechnik, 
Mathematik, Physik  
(Bachelor ab 3. Studienjahr oder Master) 

  

 
Organisation: Universitätsbeauftragte: Bewerbungsschluss: 

T. Neckel, München, neckel@in.tum.de 
A. Spruck , Erlangen, andreas.spruck@fau.de 
F. Berkmann, Stuttgart, ferienakademie@iht.uni-stuttgart.de 

E. Rank, München 
A. Kaup, Erlangen 
J. Schulze, Stuttgart  

2. Mai 2018 

Direktor:  Univ.-Prof. Dr. Hans-Joachim Bungartz, Institut für Informatik der Technischen Universität München 

 

Ferienakademie 
 Sarntal / Südtirol – Sonntag, 23. September bis Freitag, 5. Oktober 2018 

Spenden von Firmen und von Fördervereinen der drei veranstaltenden Universitäten und Eigenmittel ermöglichen die Durchführung 
der Ferienakademie 2018 im Sarntal in Südtirol. Sie soll der Motivation und der Förderung begabter und interessierter Studierender 
der drei veranstaltenden Universitäten dienen.  
Fahrt- und Aufenthaltskosten für die Teilnehmer werden aus Spendenmitteln getragen. 
 
Weitere Informationen sowie Hinweise zur Bewerbung finden Sie unter: 
 

www.ferienakademie.de 
 

Für jeweils ca. 15 Studierende aus Studiengängen der angegebenen Fachrichtungen werden folgende Kurse angeboten: 



 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Kurs 
 

Thema 
 

Dozenten 
Gastdozenten (GD) 

Fachrichtungen (und Fachsemester) 
 

1 Moderne Algorithmik: Randomisiert, online, 
approximativ 

R. Wanka, Erlangen 
H. Räcke, München 

Informatik, Mathematik 
(Bachelor im 1. oder 2. Studienjahr) 

2 Startup Lab: Wearable AI for Human 
Augmentation 

B. Eskofier, Erlangen 
A. Bulling, Stuttgart 
A. Schmidt, LMU München (GD)  

Informatik, Medieninformatik, Medizintechnik, Computer 
Games, Ingenieurwissenschaften, Psychologie, Design 
(Bachelor ab 2. Studienjahr oder Master) 

3 Physik und Elektronik 
im Alltag 

R. Gross, München 
G. Denninger, Stuttgart 
V. Krstic, Erlangen (GD) 
S. Loth, Stuttgart (GD) 

Physik, Elektro- und Informationstechnik 
(Bachelor im 1. oder 2. Studienjahr) 

4 Dynamic Limit State Analysis—Modeling, 
Simulation and Validation 

F. Duddeck, München 
M. Bischoff, Stuttgart 

Ingenieurwissenschaften, Simulationstechnologie 
(Master) 

5 Let's play! Simulated Physics for Games 
H.-J. Bungartz, München 
D. Pflüger, Stuttgart 
U. Rüde, Erlangen (GD) 

Ingenieurwissenschaften, Mathematik, Informatik, Physik 
(alle Fachsemester) 

6 Autonomous Drones for Sustainability B. Brügge, München 
S. Wagner, Stuttgart 

Informatik, Software Engineering, Elektrotechnik, Luft- und 
Raumfahrttechnik, Maschinenwesen, Industrial Design 
(Bachelor ab 2. Studienjahr oder Master) 

7 Communication Acoustics 
E. Habets, Erlangen 
B. Seeber, München 
A. Kaup, Erlangen (GD) 

Informatik, Elektrotechnik, Informations- und 
Kommunikationstechnik, Bio- und Neuroengineering, 
Mathematik (Master) 

8 Wie funktioniert das? Physikalische Methoden 
in der Medizin 

T. Unruh, Erlangen 
W. Petry, München 

Physik, Chemie, Maschinenwesen, Informatik, 
Elektrotechnik, Materialwiss., Chemie- und Bio-
Ingenieuerwiss. (Bachelor ab 3. Studienjahr oder Master) 

9 Leistungshalbleiterbauelemente: 
Schlüsselbausteine für E-Mobilität und „Smart 
Grid“ 

G. Wachutka, München 
J. Schulze, Stuttgart 

Elektro- und Informationstechnik, Physik, 
Werkstoffwissenschaften, Chemie (Bachelor ab 3. 
Studienjahr oder Master) 

10 Die nachhaltige Stadt im Jahr 2050 W. Lang, München  
J. Werner, Stuttgart 

Bau- und Umweltingenieurwesen, Architektur, Erneuerbare 
Energie, Nachhaltige Elektrische 
Energieversorgung, Physik, Elektro- und 
Informationstechnik, Informatik, Maschinenbau, 
Sozialwissenschaften (Master) 

11 Machine Learning in Signal Processing and 
Communications 

W. Kellermann, Erlangen 
G. Kramer, München 
S. ten Brink, Stuttgart (GD) 

Elektrotechnik, Informations- und Kommunikationstechnik, 
Informatik, Mathematik, Physik (Bachelor ab 3. Studienjahr 
oder Master) 

 

Organisation: Universitätsbeauftragte: Bewerbungsschluss: 

T. Neckel, München, neckel@in.tum.de 
A. Spruck , Erlangen, andreas.spruck@fau.de 
F. Berkmann, Stuttgart, ferienakademie@iht.uni-stuttgart.de 

E. Rank, München 
A. Kaup, Erlangen 
J. Schulze, Stuttgart  

8. Mai 2019 

Direktor:  Univ.-Prof. Dr. Hans-Joachim Bungartz, Institut für Informatik der Technischen Universität München 

 

Ferienakademie 
 Sarntal / Südtirol – Sonntag, 22. September bis Freitag, 4. Oktober 2019 

Spenden von Firmen und von Fördervereinen der drei veranstaltenden Universitäten und Eigenmittel ermöglichen die Durchführung 
der Ferienakademie 2019 im Sarntal in Südtirol. Sie soll der Motivation und der Förderung begabter und interessierter Studierender 
der drei veranstaltenden Universitäten dienen.  
Fahrt- und Aufenthaltskosten für die Teilnehmer werden aus Spendenmitteln getragen. 
 
Weitere Informationen sowie Hinweise zur Bewerbung finden Sie unter: 
 

www.ferienakademie.de 
 

Für jeweils ca. 15 Studierende aus Studiengängen der angegebenen Fachrichtungen werden folgende Kurse angeboten: 
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